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a2r 

Den ſtrengen Ernueſten Fürſich 

tigen vnd weyſen Herrn dem Meiſter vnd Radt 

vnd den Ein vnd ʒwentʒigen der freyſtatt Straßburg 

ſeinen gepietenden gnedigen herrn/ gnad vnd 

frid durch Chriſtum Jeſum. 

Gnedigen Herrn So 

wir der ordnung in den wercken 

Gottes war nemmen/ befindē wir wie der Al⸗ 

mechtig got dꝰ vor ʒeiten manchmal vn̄ manch 

erley weiß geredt hat ʒů den vaͤtern durch die 

prophetē/ vnd ʒům letſten durch den ſun/ das 

der ſelbig vnſer got vn̄ vatter/ in mancherley 

weiß vnd mittel heütigs tags das menſchlich 

geſchlecht leret/ ermanet vnd heimſuͦcht. Vn̄ 

wiewol er der ſchoͤpffer/ regierer/ vn̄ hand ha 

ber aller ding/ der almechtig/ des gewalt nye 

man widerſton mag/ des wiſſenheit nichts verborgen iſt/ der alles ſihet/ vnnd 

von dem als von eim brunnen alles gůts herfleüßt/ dem auch allein eer lob vnd 

danckſagung ʒůgehoͤrt/ in eim augenblick vns in aller ding erkantnüs einfuͤrē 

moͤchte/ vnd ʒůmal vns wider geperen vnnd new machen/ ſo handlet er doch ye 

nach dem es vns beſſerlich iſt vnd ſeiner hohen Maieſtat gefellig/ dan̄ on mit⸗ 

tel/ dan̄ mit mittel/ etwan ongeſchrifften/ dann mit gſchrifften/ exempeln vnnd 

hiſtorien/ ſo der glaubigen/ ſo der vnglaubigen. Vnd wie die hüpſchen matten 

vnd weldechten ort mancherley vnd vilerley plůmen vnd kreütter haben/ etlich 

die luſtig ſeind ʒů ſehē/ die andern lieblichs geruchs/ etlich ʒůr artʒney des leibs 

notwendig/ vnnd aber diſe ding alle dem menſchen fůglich vnd dienſtlich ſeind. 

Alſo auch gibt Gott der recht Doctor vnd lerer der gerechtigkeit/ ſeiner kirchē 

mancherley leſen der ſchrifft/ des Euangelij der Apoſtel vnd Propheten/ vnd 

viler Apoſtoliſcher chriſtlicher men̄er/ welches alles auff Chriſtum das end vn̄ 

folkummenheit des geſats vnd propheten weiſet. Doch wie auff den leiblichen 

matten die ſon̄ durch yre hitʒ die bluͤmlin welck machet/ vnd ſy yhre geſtalt ver⸗ 

lieren. Alſo würt auff diß geiſtlich matten die ſon̄ der gerechtigkeit geſant/ den 

einen ſtrafft ſy/ den andern heiliget ſy/ des dritten erbarmbd ſy ſich. Erſtmals 

ʒwar befinden wir auch in diſen buͤchern Joſephi/ das gegen den frummen lie 

ben heiligen Gott on geſchrifft gebandelt hatt/ dan̄ ſy eins ſo reinen gewiſſens 

inn allen dingen geweſen ſeind/ das an ſtat der buͦchſtaben ſy den heiligen geiſt 

gehapt/ vnd gleicher weiß als mit der dinten die papyr bletter/ alſo warden yre 

hertʒen vom heiligen geiſt geſchriben. 

Darumb dann dem Noe/ Abraham/ vnnd yhren nachkummen/ dem Joſeph 

Moſe vnd andern/ nitt durch bůchſtaben vnnd geſchrifften/ ſunder durch ſich 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Heb. j.  

 
 
 
 
 
j. Tim. j 

 
 
 
Gott leret 
on mittel 
vnd durch 
mittel. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die alten 
heiligen ha⸗ 
ben an ſtat  
der bůchſta⸗ 
ben den hei⸗ 
gen geiſt  
gehapt. 

 
Die Apoſt⸗ 
len haben  
an ſtat der  
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ſelbſt Gott geredt hat/ dann er yre hertʒen reyn befand. 

Nach dem aber alles Jüdiſch volck inn laſter gefallen iſt/ alda ſeind yhnen die 

tafflen vnd geſchrifften gegeben worden. Vnd gleicher geſtalt hat eben der ſel⸗ 

big Gott auch im neüwen teſtament gehandelt. Dann Chriſtus den Apoſteln 

                                                                                                              a     ij    nichts 

buͦchſtaͤben 
den heiligen 
geiſt. 
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a2v 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Catalogus 
eccleſiaſtico⸗ 
rum ſcripto 
rum.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Cronick 
Euſebij in  
deren vil iſt 
auß Joſe⸗ 
pho. 

 
 
 
 
 
 
 

                                          Vorred D. Caſpar Hedions 

nichts geſchribens gegeben hat/ ſunder an ſtat der geſchrifften/ jnen verſproch 

en den heiligen geiſt ʒů geben. Der (ſagt er) würt eüch alle ding leren. Vnnd 

Hiere. xxxj. Jch wil meine geſatʒ in yre gemuͤter geben/ vnd Joan. am. vj. Sy 

werden alle von Gott gelernet. Vnnd eigentlich ſo were diß die aller fürtreff 

licheſt weiß ʒů lernen/ ʒů ʒiehen vnd verendern/ wa ſy Gott ʒů yeder ʒeit auß ʒuͦ 

teilen gefellig were. Die weil aber wir auch vns in ſünden groͤblich überſehen/ 

vnd vns Gott durch die ermanungen vnd warnungen ſo in den büchſtaben iſt 

wil weiſen vnd gelert machen/ hat er vns Moſis/ der Propheten Apoſtlen vnd 

Euangeliſten geſchrifften ʒů laſſen kummen/ die ordnung im predigen geben/ 

die ſelbig vil tauſent jar einher im weſen gehalten/ vnnd yhm gefallen/ das der 

glaub auß dem gehoͤr/ das gehoͤr aber durch das wort Gottes ſein ſol. Vnnd iſt 

doch er allein der/ ſo Paulus pflantʒt/ vnnd Apollo begeüßt/ der das gedeyen 

gibt.   Vnd über das ſo hat er ſo vil herlicher maͤnner laſſen geporn vnnd gelert 

werden/ welche auff den grund der gelegt iſt Chriſtum/ golt/ ſilber/ vnd edel ge 

ſtein gepauwet haben/ geſchrifft mit geſchrifft außgelegt/ der leer vnnd erma⸗ 

nung erwartet/ die ſprüch Gottes geredt/ vn von den hübſchen ʒierlichen mat⸗ 

ten vns vil ſchoͤner krentʒ geflochten/ ein yeder nach gegebner gnad/ wie man 

deren nammen bey Hieronimo in Catalogo eccleſiaſticorum ſcriptorum lißet. 

Als Herman oder paſtor Philo/ Jgnacius/ Policarpus/ Egeſippus Juſti⸗ 

nus/ Jreneus/ Origenes/ Tertulianus/ Chryſoſtomus/ Baſilius ⁊c. (vnnd ʒů 

vnſern ʒeiten auß gnedigem willen das Teütſch land der ſelbigē nit wenig hat 

die bey den nachkummenen inn hoher achtung ſein werden/ die ich aller beſten 

meinung ʒů nennen vnderlaß) vnnd eim yeden hertʒhafftigen leſer onʒweiffel 

wee thůt das wir von den ſelbigen ſouil herlicher von nütʒlichen Argumenten 

vnd inhalt/ buͤcher/ Commentarien/ vnd außlegungen manglen ſollen/ darūb 

vns die barbariſch ʒeit/ vnd da die kirch ſo etwann verfolgung erlitten/ die ver 

folgerin worden iſt/ bracht hat. 

Damit aber der gůthertʒig Teütſch leſer über die Bibel ʒů weitleüfferigē ver 

ſtand auß dem Catalogo der Eccleſiaſticen ſchribenten auch etlich hette/ die er 

yhm ʒů ermanung vnd beſſerung leſen moͤcht/ hab ich in vergangnem dreiſſig⸗ 

ſten jar/ die Cronick der alten kirchen auß Euſebio vn̄ andern/ meiner einfalt 

nach verteütſcht/ durch den truck laſſen außgon/ welche mein arbeit/ wie ich 

hoͤr vnnd der herr gelobt ſey/ vilen liebhabern der alten Chriſtlichen kirchen/ ſo 

des lateins nit bericht ſeind/ faſt genütʒet hat/ vnd fürthin nütʒen ſol. 

Dieweil ich aber ſeyther auch von erlichen eüwer meiner gnedigen herrn/ vnd 

andern verſtanden/ wie das mann nach vertolmetſchung Joſepbi (deſſen⸗ 

manichmal in genanter Eccleſiaſticken hiſtory gedacht/ vnnd vil ſeins in̄halts 

etwan̄ in der laͤnge/ etwann mit kurtʒen worten eingefuͤrt würt/ des auch Hie 

ronimus oder Sophronius in Catalogo mitt den fürnempſten gedenckt) fra⸗ 
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Joſephi aue 
toritet vnd  
glauben.  

gens vnd begird habe/ hab ich auch inn ſolchen ſouil mir müglich geweſen iſt/ 

vnd ichs der Exemplar halben gemoͤcht ʒů wegen bringen/ den gantʒen Joſe⸗ 

phum angefangen ʒů verteütſchen/ vnnd (Gott ſey lob) die ſach glückſeliger 

dann ich anfencklich ſelbſt verhoffet/ ʒuͦm end bracht/ wie dann das gegenwer⸗ 

tig werck beʒeügen würt/ vnnd wie das ſprichwort ſagt/ ein wol geſchmackter 

wein nit vil außſtecken des epphwes vnnd der reüff bedarff/ gůtter hoffnung 

es ſolle weder mich meiner arbeit/ noch den leſer ſeines fleiß vnd koſtens gerau⸗ 

wen. Ʒwar erſtlich hat mir diß mein arbeit leicht vnd luſtig gemacht/ ſeyten 

mal alweg Joſephus vnder allen Hiſtory ſchreibern ein groß auctoritet vnnd 

                                                                                                                         glaubē 
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a3r 

                                      in alle buͤcher Flauij Joſephi 

glauben gehabt/ dahin yhn dann onʒweiffel vnd fürnemlich/ bracht hat (vnd 

er würdig/ wa mans haben moͤchte/ das er in Hebreiſcher/ Griechiſcher/ La⸗ 

tiniſcher/ Teütſcher/ ja in allen ſprachē geleſen würde) das er wiewol ein Jud 

von Chriſto Jeſu vnſerm heiland/ von Johanne dem teüffer vnd von Jacobo 

dem apoſtel ſo herliche treffliche vnd theüre ʒeügnis gibt/ welche ich das bůch 

ʒů erwürdigen vnd ruͤmen/ ʒům ſchawfald hieher hab ſetʒen woͤllen. Dann al 

ſo ſchreibt er im ſechſten capitel des achtʒehenden bůchs von Chriſto. 

    Es was aber ʒur ſelbigen ʒeit Jeſus ein weiſer man̄/ ſo ſich anderſt ʒymmet 

yn ein mann ʒů nennen. Dan̄ er wunderbarlicher werck ein thettiger vnd ein 

lerer der menſchen/ welche gern die ding ſo war ſeind/ hoͤren/ geweſen iſt. Vnnd 

ʒwar vil der Juden/ auch vil auß den Heyden hatt er yhm anhengig gemacht. 

Diſer was Chriſtus. Als diſen durch anklagung der fürnempſten menner vn⸗ 

ſers volcks Pilatus ʒů creütʒigen erkant hat/ haben yn die yhenen ſo yn am an 

fang geliebt nit verlaſſen. Dann am dritten tag er ynen widerumb lebendig er⸗ 

ſchynen iſt/ nach dem die Propheten auß eingebung Gottes/ entweders diſe/ 

oder vil andere vnʒalbare wunderwerck ʒůkünfftig von yhm verkündigt ha⸗ 

ben. Aber auch auff den heütigen tag/ ſo weret der Chriſten nam̄ vn̄ geſchlecht 

welche von ym geheiſſen ſeind. 

Vnd darnach im ʒehenden Capitel des achtʒehendē bůchs/ ſchreibt er von Jo⸗ 

hanne dem teüffer alſo. 

    Etlich Juden aber bedunckt/ wie das Herodis hoͤr darumb vmkummen ſey 

dieweil der ʒorn Gotts von rechts wegen gegen yhm vmb rach willen Johan⸗ 

nis/ der Teüffer genant was/ bewegt worden iſt. Dan̄ diſen Johannem Hero 

des getoͤdt hat/ ein faſt frummen mann/ welcher den Juden gebott das ſy nach 

tugent ſtreben ſolten/ die Gerechtigkeit pflantʒen/ in gottgefelligem leben vor 

Gott wandlen/ vnd durch den tauff eins ſein. Dan̄ als dann were der Tauff 

angenem/ ſo er nitt allein ʒur abweſchung der ſünd genum̄en/ ſundꝰ auch ʒur 

keüſcheit des leibs vn̄ gerechtigkeit der ſeelen vnd reinigung/ vn̄ ʒůmal gleich⸗ 

ſam ein ʒeichen vnnd getruwe verhütung aller tugent gehalten würt. Welche 

gebott/ als ſy von Johanne gelernet warden vnd yn ʒů hoͤren ein groſſe menge 

des volcks ʒů lieff/ beſorgt Herodes/ das nitt vileicht durch ſein leer die voͤlcker 

beredt/ von ſeim reich abtretten (dann er ſahe/ wie dʒ das volck ſein gebotten 

vnnd warnungen in alle weg ʒů gehorſamen bereit was) gedacht Herodes es 

were weger/ ehe dan̄ ein neüwerung erſtünde/ dem menſchen mit dem todt für 

kummen/ dann ſo er nachmals als alle ſachen inn bewegung weren/ ein ſpaten 

ruwen haben ſolt. 

Ferrer auch von Jacobo dem bruͦder Chriſti/ ſchreibt er im ſechtʒehenden Capi⸗ 

tel des ʒwentʒigſten buͦchs. 

    Als Ananus diſer ſect was/ vermeinend wie das er ein bequem ʒeit gefundē 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ʒeügnis vō 
Chriſto. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ʒeügnis vō 
Johanne.  
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als Feſtus geſtorben vnnd Albinus auff dem weg was/ hat er die gerichts leüt  

verſamlet/ vnnd etlich yhm laſſen fürbringen/ vnder welchen er auch den bruͦ⸗ 

der Jeſu (der Chriſtus genant) Jacobum geheiſſen/ gleichſam er wider das ge 

ſatʒ handlette/ anklagt/ vnd ʒů verſteinigen verurteilt hat. 

    Vnnd wiewol in Teütſchen landen/ ſouil mir ʒů wiſſen iſt/ vnd ich von an⸗ 

dern erfaren der Bibliothecen vnd Libraryen erfragt hab/ die Griechiſchen 

Exemplarien Joſephi biß hieher alle nitt vorhanden geweſen ſeindt/ die aber 

doch groſſes golts werdt weren/ ſo mans moͤcht bekummen. Ʒů Baſel inn der 

                                                                                                                     a    iij    let⸗ 

Ʒeügnis vō 
Jacobo. 

 
 
 
Griechiſch⸗ 
er Joſe⸗ 
phus nit in  
Teütſchen 
landen.  
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a3v 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Librarei der  
hoch vnd  
wolgepornē 
herrn vom 
Thum capi 
tel ʒů Straß 
burg. 

 
 
 
 
 
Egeſippi 
meinung 
vō Joſepho 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                      Vorred D. Caſpar Hedions 

letſten Latiniſchē editionen Joſephi/ die Anno vier vn̄ dreyſſig dꝰ mindern ʒal 

auß gangen/ haben ſy die ʒwentʒig buͤcher von alten geſchichten/ nach den al⸗ 

ten Exemplarien/ vnnd die ſyben buͤcher vom Jüdiſchen krieg/ auch die ʒwey 

wider Appionem/ nach den Griechiſchen Exemplarn gantʒ fleiſſig reſtituiert 

gebeſſert vnd ſuppliert/ deren arbeit vns auch neben anderm fleiß wol gedie⸗ 

net hat/ ſo beʒeügen doch Johannes Picus/ Comes Mirandule/ Suidas/ 

vnd Guilielmus Budeus faſt nammhafftige menner/ das ſy Griechiſche Ex⸗ 

emplar Joſephi gehabt/ vnd eben die ʒeügniſſen wie ſy in dem Latiniſchen Jo⸗ 

ſepho ſeindt/ vnnd hie inn Teütſch geleſen werden ſy in Griechiſchen gehapt 

haben. 

Auch in den vraͤltiſten druckten Joſephis/ die man̄ achtet mit dem erſten truck⸗ 

werck außgangen ſeindt/ der ein Exemplar inn der librarey der hoch vnd wol⸗ 

gebornen meiner gnedigen herrn vom Thum capitel Straßburg iſt/ des ich 

mich auch ʒů diſer arbeit gebraucht bab. Jn welchē auch ſoliche geʒeügnis ge⸗ 

funden werden. Solches ich ʒů ſtillen vnd befriden die argwonen moͤchten/ 

als ob icht von den Chriſten vnnd nit von Joſepho diſe ʒeügnis hinein geſetʒt 

weren wil geſagt haben. Groß vn̄ ruͦmwürdig iſts/ das ein Jud Chriſto ein ſol⸗ 

che ʒeügnis geben ſol. 

Vn̄ laß mich hie nit yrren/ dʒ Egeſippus ſchreibt/ wie das Joſepbus ſein ſelbſt 

reden von Chriſto nit geglaubt/ ſunder hab vmb glauben willen ſeiner Hiſto⸗ 

ry geredt/ vnd als ein hiſtory ſchreiber den die warheit ʒieret/ für ſchantlich ge⸗ 

acht ʒů betriegen.    Dann ich mich eins yeden/ nach dem yhn Gott braucht/ 

ʒuͦr beſſerung annemen ſoll/ vnnd auß dem kath auch das edel geſtein herauß 

klauben. So ſeind auch heüttigs tags/ wie auch bey den alten vnd vnſern vor⸗ 

farn/ ettlich die gleich den bildſtoͤcklin auff den ſtraſſen den weg weiſen/ vnnd 

kummen ſelbſt nit dahin ſy weiſen. Vnnd offt durch vnlauter waſſer teüchet 

friſch brunnen waſſer herauß fleüſſet. 

    Darumb ob ſchon Joſephus Chriſto ſelbſt nitt geglaupt/ ſo erſcheinet doch 

mir ʒů gůt in yhm/ auch in Caipha vnd den fürnempſten der ſynagog/ die yhn 

ʒům todt überantwort/ gotts ewig macht/ das ſy den ſo ſy getoͤdt/ wider yhrn 

willen/ muͤſſen Gott bekennen. 

    Nun diſer dreyer ʒeügnis halben/ vnnd auch das Joſephus die buͤcher der 

alten geſchichtē biß auff das dreyʒehent bůch auß heiliger goͤttlicher geſchrifft 

als der von prieſterlichem ſtammen was/ vn̄ darʒů hoch verſtendig ʒůſammen 

geſetʒt hat/ acht ich ſey er wiewol ein Jud bey den Chriſtē ſo glaubwürdig wor 

den/ vnnd ſeine buͤcher in ſo ein groß anſehens kum̄en/ das der frum theüwer 

vnnd hochwerſtendig alt lerer Origenes libro primo con. Celſum ſich Joſephi 

ʒeügnis brauchet. Jtem Chryſoſtomus in Matth. vn̄ an andern orten gar her⸗ 

lich Joſephum anʒihet. 
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Jnnhals di 
ſes wercks. 

    Vber das aber findet man ſo viler vnnd mancherley Hiſtorien in Joſepho/ 

der gleichen kaum in einigem andern geleßen werden/ vnd hatt der gewarſam 

leßer immerdar etwas neüwes das er on vertruß beſichtigen mag/ nicht allein 

von Jüdiſchen ſunder auch von Heidniſchen geſchichten/ viler Keyſer vnnd 

Künig/ vnd was ſich vnder yhnen verloffen hab eingedenckig. Dann wie er 

ſelbs ſchreibt am beſchluſß der alten geſchichten/ ſo begreiffet diß werck in yhm 

was von dem erſten menſchen an/ biß auff das ʒehendt jar/ des Keiſerthum̄s 

Neronis ſich ʒůtragen hat. Dann die ding ſo den Juden in Egipto/ Siria vn̄ 

                                                                                                                           Pa⸗ 
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a4r 

                                      in alle buͤcher Flauij Joſephi 

Paleſtina ʒůgeſtanden ſeindt/ vnnd was ſy von den Aſſiriern vnnd Babilo⸗ 

niern gelitten/ auch was die Perſer vnnd Macedonier/ vnnd nach yhnen die 

Rhoͤmer gegen yhn gehandlet/ ſeindt alle auff das warhafftigeſt/ vnnd gentʒ⸗ 

eſt/ ʒůſammen geſetʒt/ mitt meldung/ wie inn ʒwey tauſent jaren die Biſchoff 

ſeindt einander nachkummen/ mitt ſampt der ſucceſſion der Künig Potenta⸗ 

ten vnnd Monarchien/ mit yhrer handlung/ wandel/ vnnd weſen/ daher yhn 

Sanct Hieronimus in dem brieff ʒur Jungkfrawen Euſtochio den Griechi⸗ 

ſchen Liuium genant hat. 

    Jſt alſo auch dem leßer vilfeltiger groſſer nutʒ auß diſen buͤchern ʒů warten 

dann hie als in eim Cornu copie ein yeder was yhm anmuͤtig ſein mag findet/ 

vnnd wie auff einem Reichen vnnd groſſen Meſßtag/ ʒů Franckfurt/ Antorff 

oder Leon/ ein yheder Kauffmann ſeine gattung außtretten mag.  Alſo auch 

hie/ der Chriſt/ Jud/ Heid/ der Hiſtori oder kriegs/ girig leßen mag/ das ʒů ſei⸗ 

nem fürnemmen dienet/ Gott gebe aber (das wünſch ich) das alle leßer diſes 

wercks/ den rechten ʒweck treffen/ das iſt/ auff Gott yhr hoffnung ſetʒen/ der 

wunderwerck Gottes war nemmen/ ſeinen bund vnnd ſatʒung halten/ vnnd 

die frucht aller Hiſtorien ab einem frembden ſchaden witʒig ʒůwerden/ faſſen 

vnd verſtanden.   Begert aber yhemans ein Gott gefellig leben/ ʒůwiſſen vnd 

leben (welches vor allen dingen ſoll erwoͤlet werden) der hatt hie das geſatʒ 

vnnd die Propheten die fünff buͤcher Moſe mitt ſampt den andern Bibliſchen 

buͤchern/ ettliche buͤcher vnd Propbeten außgenummen/ vnnd dieſelbigen ʒur 

leer/ ſtraff/ beſſerung vnnd ʒüchtigung inn der gerechtigkeit/ das ein menſch 

Gotts ſey on wandel ʒů allen guͦten wercken geſchickt. Vnd darmitt der leßer 

in ſolichem beſſern bericht vnnd verſtand faſſe/ ſo pflegt Joſephus offtermals 

ein Paraphraſtes/ das iſt ein vmbreder vnnd außleger ʒů ſein/ welchs anſtatt 

eins Commentarij dem leßer ſein mag/ vnd Johannes Chriſoſtomus der Chri⸗ 

ſtlich vnnd theür lerer nennet Joſephum ein Paraphraſten des alten Teſta⸗ 

ments/ vnd auß allen Juden die nach Chriſti ʒuͦkunfft kummen ſeind/ den aller 

einbrünſtigſten.  Als im achten bůch im neünden capitel erklaͤrt er von warem 

vnd falſchem Propheten etlich ding/ ſo wir ſunſt in der Bibel nit haben. Jtem 

in empoͤrung des volcks/ wie ſich ein oberſter halten ſoll/ da er die natur des po⸗ 

fels außſtreicht/ bat er ein lang Paraphraſim. 

Vnd über die wort. j. Samue. xv. Jch wil meer gehorſame dann opffer/ hat er 

ein hertʒliche erklaͤrung/ welche ich hieher ſetʒen wil/ darmit/ wie jhener ab der 

fůß ſolen Herculis den gantʒē leib erachtete/ das man ab diſer Paraphraſi die 

andern ſchetʒen moͤcht vnd deſt begirlicher leßen. 

    Gott (ſpricht er) wirt nit veracht/ ſo man ym nit opffert/ ſunder wann ein 

vngehorſamer geiſt ʒůgegen iſt/ dann von denen die yhm nicht vnderwürffig 

ſeindt/ yhnen auch mit warem gotsdienſt nie vereeren/ ſo ſy ſchon vil vnd groſ⸗ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Joſephus  
Poli Hiſtor 
das iſt viler 
vnd manch⸗ 
erley Hiſto 
ri beſchrei⸗ 
ber. 

 
 
 
 
 

ij. Thim. iiij 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Außlegung 
des orts/ ich 
wil meer 
barmhertʒi 
keit dann 
opffer. 
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ſe opffer opffern/ vnd ym ſchon koͤſtliche ʒierd von ſilber vn̄ goldt gemacht ʒů⸗ 

eignen/ nimpt ers nit allein nicht gern auff/ ſundꝰ iſt ym ein greüwel/ vn̄ achtet 

diß meer für ein ſchalckheit dan̄ gottſeligkeit. Ʒů denē aber die allein was Got 

gebeüt/ gedencken/ vn̄ vil meer erwoͤlen ʒů ſterben/ dan̄ etwas ʒů übertretten 

das er ſy heißt/ wendt ſich Got alweg vnd begert kein opffer von ynen. Ja ſo ſy 

ym etwas opffern/ ob es ſchon gar ſchlecht vnd vnachtſam iſt/ ſeind yhRe kleien 

gaben Gott vil angenemer/ dann der groß überfluß der reichen. ⁊c. 

    Diſe vnnd dergleichen vmbreden vnd Paraphraſes haben etwann manch⸗ 

                                                                                                                   a   iiij     en 
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a4v 

 
 
Ermanung 
an die leßer 
Joſephi. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
vnderſcheid 
goͤtlicher 
vn̄ menſch⸗ 
licher ge⸗ 
ſchrifft. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Joſephus 
dient ʒůver⸗ 
ſtan die Pro 
pheten.  

 
 

                                      Vorred D. Caſpar Hedions 

en leßer angereitʒt vnd verleckert/ das er lieber in Joſepho dann in der Bibel 

ſelbs gewoͤlt leſen.   Welche ich aber hiemitt will gebetten haben/ das ſy doch 

etwan die Bibliſchen geſchrifften on allen menſchlichē ʒůſatʒ ʒůleßen ſich muͤſ⸗ 

ſigen wolten/ vnnd inn geborſame des glaubens vnder dem nammen Jeſu die 

ſelbig erwegen/ Gott vmb verſtand bitten/ darmit man darinnen/ Gott erken 

nen lieben vnd foͤrchten lernen moͤchte. An Gottes werck/ wort/ kinder vn̄ Sa⸗ 

crament nit anlauffen/ vnnd den kopff ʒerſtoſſen/ wie dann bey vilen hoch wei⸗ 

ſen der welt heüttigs tags beſchicht/ die nit ſehen woͤllen/ oder vileicht moͤgen/ 

was man leer/ vnd was der handel ſey/ den Gott ʒů vnſern ʒeiten treibt/ leßen 

doch vil/ vnnd aber die geſchrifft ſo den nechſten ʒů der ſeligkeit gelert macht/ 

nicht leßen woͤllen/ noch hoͤren leßen/ vnd aber das geſchefft vnſer ewigen ſelig⸗ 

keit ſich nitt anders haltet/ dann das wir durch gehorſame der warheit vnſere 

ſeelen reinigē durch den heiligen geiſt mit vngeferbter bruͤderliche liebe. j. Pe. j. 

Es iſt nicht on es haben etliche Paraphraſes vnnd vmbreden geſchriben deren 

dingen/ ſo vorhin der Geiſt Gottes in klarer kürtʒe den gleubigen fürtregt. 

Aber ſo war Gott groͤſſer iſt/ dann alle menſchliche geſchicklicheit ſo hat er ſein 

wort in hoͤher Maieſtat/ dan̄ aller menſchlicher verſtandt/ es ʒucket verendert 

vnd erflammet den menſchen meer. 

    Vnnd ſoll yhm aber einer argwoͤnig ſein laſſen/ ſo yhm das menſchlich mer 

dann das goͤtlich anmuͤttig ſein will/ vnnd wie thorechtig der handelt ſo ein ge⸗ 

ſunden rechten ſchenckel abhuͤwe/ vnnd yhm einen hültʒ inen anſetʒete/ alſo be⸗ 

dunckt mich auch thůn die yhenigen/ ſo menſchliche geſchrifften empſig leßen/ 

vnd die ſo von Gott eingeben/ vnnd goͤttliche weiſſagungen die nicht auß men 

ſchlichem willen herfůr bracht ſeind/ vnd den nechſten ʒů der ſeligkeit weißen/ 

vmbgan vnnd verliederlichen.    Jſt auch mein meinung gar nicht/ das ich 

mitt diſer arbeit woͤll von Bibliſchem leßen yhemands abhalten.   Die Bibel 

ſol die Künigin ſein/ vnſer hübſche thaub vnnd geſponß/ Canti. ij. deren alle 

andere kunſt vnnd menſchliche leer/ als maͤgdt vnnd dienerin vnderwürffig 

ſein ſollen. 

    Keins menſchen leer iſt/ die nicht etwan mit irrthumb bſchwertʒt ſey/ allein 

Gots leer iſt gantʒ ſchnee weiß lauter vnnd rhein/ von der nicht ſoll geʒweiflet 

oder gefragt werdē/ obs recht oder war ſey was darinnen geſchribē iſt/ wie Au 

guſtinus im andern bůch Cont donatiſt. capit. ij. ſchreibt. 

    Begert dan̄ ferrer yemans die Prophetē ʒůuerſtan (derē gſicht wie in Eſa. 

ſtat/ als die wort des ʒůbeſchloßnen bůchs ſeind) die auch vil ding weißgeſagt 

haben/ ſo vnder dem andern Tempel beſchehen ſollen/ der wirt hierinnen guͦt⸗ 

ten behilff finden. Dann wie ſolch ding erfüllet werden/ nit bald auß einem an 

dern/ als auß Joſepho gelernet wirt. Dann der Machabeer buͤcher nicht ge⸗ 

nuͤgſamen bericht geben/ welche auch nit vil meer Authoritet vnd anſehen ha⸗ 
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Erwann iſt 
Joſephus  
ſchlaͤfferig 
gar mit fa⸗ 
belwerck 
vmb vnd 
trifft nitt 
gerad ʒů. 

ben/ dann Joſephus. So ſagen die alten Bibliſchen Hiſtorien nichts weiters 

daruon/ dann man in Eſdra vnd Neemia hat. 

    Wiewol Joſephus auch etwan ſchlaͤfferig handlet/ wie dann nach Bibliſch 

er geſchrifft keyner ye ſo trefflich in ſeinem ſchreiben geweſen iſt/ dem nit etwan 

der ſchlaff/ wie den guͦten Homerum in ſeiner profeſſion hab gemacht nicken/ 

als ſo er außlendige ſchreiber die dann in Jüdiſchen ſachen ʒů verʒeichnen gar 

farleſſig geweſen ſeind/ einfuͤret/ deren nammen wir hernacher nacheinander 

ſetʒen woͤllen/ die dann mit den heiligen geſchrifften nicht gleich ʒůſagen/ welch 

                                                                                                                                            es 
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                                  in alle buͤcher Flauij Joſephi 

es inden Künigen der Babilonier/ in den jar rechnungen volgendts inn Cire⸗ 

nio vnd andern warʒůnemmen iſt. 

    Ʒů ʒeiten laßt Joſephus auch ſehen/ das er ein Jud iſt/ als im exempel Saul 

im letſten Capitel deß ſechßten bůchs.    Ettwan einfuͤret er auch Rabiniſche 

Draſch vnd fabelwerck/ als im achten bůch im andern Capitel von dem teüffel 

beſchwoͤrn/ vnnd wie mann yhn durch die naß des beſeßnen menſchen herauß 

ʒiehen ſol mit dem ring der vndꝰ dem bitſchit ein wurtʒel het von Salomone an 

ʒeigt/ welches vnd dergleichen der gůthertʒig leſer mit ongefangnem verſtand 

in ſeim werd laſſen ſol/ vnd nach der regel Pauli j. Theſſ. am letſten/ alles bewe 

ren vnd was gůt iſt annemen. Etwan ſagt er auch ſoliche ding/ die bey keinem 

andern geleſen werden/ als da er ſchreibt am end des andern bůchs von Alexan 

dro Macedone/ welchem das Pamphiliſch moͤr ſich auffgethon habe. 

    Ettwan auch gar wunder ſeltʒame ding/ als von den Sardonier ſteinē die 

der Biſchoff auff ſeiner achßlen trůg/ was erglaſtung vnd ſchein die ſelbigen 

geben/ vnnd durch die ʒwoͤlff ſtein die der Biſchoff auff der bruſt im Eſſin trů⸗ 

ge/ Gott denen die ſtreitten wolten ſig verkündigete.   Auch von ſeltʒammen 

hohen gebeüwē/ vn̄ von ſteinen deren lenge fünff vn̄ viertʒig elen hoch was. ⁊c. 

Jtem von ertʒ das koͤſtlicher iſt geweſen dann ſilber/ von der wurtʒel Babras 

im fünff vnnd ʒwentʒigſten capitel des ſibenden bůchs/ vom Jüdiſchen kreig. 

Sunſt aber meldet er auch vil alter breüch/ vn̄ die wol ʒů leſen ſeind. Wie die ed⸗ 

len Roͤmer in den ſpectackeln mit weib vnd kind erſcheinen/ vnd wie yr gewon⸗ 

heit geweſen getheilte kleider ʒů tragen. Gewonheit deren ſo gelübdt gethon/ 

wie das ſy kein wein trincken/ yr bar abgeſchoren/ barfuͦß gangen. Wie gefang 

ne leüt vmb gnad gebetten. 

    Wie Ehebrecher/ Kupler/ mitt ſampt den můtwilligen Pfaffen auch bey dē 

Heiden geſtrafft. Von geben der rechten handt/ wie hoch ſolches bey den Bar 

bern gehalten. Gewonheit mit gegütten ſchwerdtern vom Keiſer etwas ʒů⸗ 

bitten. Gebrauch des guldinen beths allein den Parthern ʒůgelaſſen. 

    Jtem wie bey yhnen ſchmaͤchlich auff einem bloſſen Eſel ʒůreitten. Allerley 

Decret vnnd erkantniß der Keiſer Künig der oberſten Radtsherrn/ Der La⸗ 

odicenſer/ Pergamener/ Halicarnaſſeer/ Epheſier/ auch des Keyſers Augu⸗ 

ſti/ Caij/ vnnd Claudij für die Juden. Vnnd wie die Juden gar vmb yhr frey⸗ 

heit kummen ſeind/ vnnd die landtſachfft/ ſo ſy den Siriern angwunnen/ vnd 

mit der fauſt inngehabt/ den Rhoͤmern gemuͦßt widerumb ʒůſtellen. Vnd die 

Rhoͤmer inn kurtʒer ʒeit meer dann ʒehen tauſent ʒentner mirt ſchatʒung von 

yhnen auffgehaben/ vnnd das Künigreich ſo von alters her/ von geburt den 

oberſten prieſtern ʒůſtuͦnde gar popular vnnd auff den gmeins man gewendet 

worden.    Hierinn findeſtu auch vrſach warumb die Poeten vnnd Hiſtori 

ſchreiber in yhren buͤchern des gſatʒ Gottes vnnd frummer leüt nit gedencken 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Etwā ſagt 
er das bey 
keim andꝰn 
geleßen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vil alter ge 
breiich vnnd 
gwonheitē 
in Joſepho. 
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vnnd was eim geſchichtſchreiber gebür.    Jtem exempel/ wie mann ſich mitt 

krancken halten ſol. Wie Gott auch menſchliche anſchleg ʒůnutʒ den ſeinen bri⸗ 

chet. Ermanung wider den geitʒ vnnd begirlicheit ʒůherrſchen. Wider das ʒů 

trincken/ vnd wie die Künig einander darʒů angereitʒt als Caius Agrippam/ 

wiewol es aber alt/ ſo iſt es doch nie recht geweſen/ auch wie nichts gůts dar⸗ 

auß entſtanden.    Wie gottloß vnnd vnfrumme Oberkeitten/ machen auch 

ſolliche vnderthonen/ darumb man̄ auß den frummen die beſten erwoͤlen ſolt/ 

wie auch Plato lernet. Vnnd diß ſey aber ein kurtʒe anʒeigung/ auß vilen 

vnnd mancherley nutʒlichen dingen/ ſo hierinnen geleßen werden. Dann hie 

                                                                                                                                  kein 

 
Wider das 
ʒůtrincken. 
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Nimmer 
ſtat es übler 
dann so mā 
der einfelti⸗ 
gē warheit 
nit glaubt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beſihe die 
vorred in 
die vij. buͤch 
er des Jüdi 
ſchen kriegs 
ſol dir ge⸗ 
fallen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                          Vorred D. Caſpar Hedions 

kein mangel iſt an exempel fürtreflicher menner die in gerechtigkeit vn̄ tugent 

durchleüchtig vnd hoch beruͤmbt ſeind/ weißer Gotsfoͤrchtiger menner/ ſtant⸗ 

hafftiger in widerwertigkeit/ vnnd die vmb das geſatʒ Gottes geeyfert haben 

ehe den todt vnnd alle gefar woͤllen beſton/ dann etwas nummen wider das ge 

bott Gotts handlen/ wie man des von den frummen Juden vnder Pilato Pe 

tronio vnd in den Machabeern herrliche merckliche exempel hat. 

    So man dann Gottes werck mit den ſeinen in ſunderheit anſehen will/ wel⸗ 

ches etlich des glücks ſpil die andern Fatum genennet haben/ wir aber eigent⸗ 

licher Gots vnbegreiflichen radtſchlag vnnd vrtheil/ der ſich erbarmet wes er 

will/ vnd verhertet wen er wil/ heiſſen/ ſihet man hie/ wie des Jüdiſchē volcks 

ſachen nimmer übler geſtanden ſeind/ dan̄ ſo ſy nicht gewoͤlt der einfeltigē war 

heit Gottes/ auffs einfeltigeſt nachuolgen.  Vnd die haubt vrſach aller yhr er 

vermaledeyung geweſen iſt/ das ſy die ſtim̄ Gottes nicht gehoͤrt/ das iſt das ſy 

Gott nit haben glauben geben. Dannen her volgents grauſame/ vnnd meer 

dann glaubliche plagen diſem volck ſeindt bewißen worden/ damit ſy nitt ſich 

ruͤmpten/ als ob ſy vngeſtrafft das wort Gottes veracht hetten/ dann ſy Gott 

mit krieg/ mit ellend vnd gefenckniß/ vnd endtlich mit verhergen des tempels/ 

der ſtatt land vnd leüt jaͤmerlich in alle welt ʒerſtroͤwet hat. 

    Welche exempel vns ʒů diſen ʒeiten warnen ſolten.    Dann man darinnen 

deſt baß vil capitel im Euāge. Matt. xxiiij. Luc. xvij. xix. xxj. Mar. xiij. verſtat 

ſihet wie war die propheten vnd Chriſtus ſelbſt geſagt/ wercher nitt vergeblich 

über Hieruſalen geweinet hat/ yr wündſchend/ das ſy die ʒeit yrer heimſuͦchūg 

erkante. ⁊c. daruon wir aber in der vorred der ſiben buͤcher des Jüdiſchē kriegs 

weiter (ob Gott wil) ſagen woͤllen. Dan̄ diſer ſtat verhergung/ nit minder ge⸗ 

denckwürdig iſt/ dan̄ der ſindfluß vnder Noe fürgangen/ damit alle feind Chri 

ſti ſollen erſchreckt werden. Eygentlich erſcheinet das Joſephus von Gott er⸗ 

wegt iſt worden/ dʒ er den Juden yren verdienten jamer beſchribe/ als einer der 

yn ſelbſt geſehen vnd ʒů gegen geweſen/ wie er dan̄ in den buͤchern wider Appio 

nem einfuͤrt/ das er Joſephus der Galileer hauptman̄ geweſen ſo lang er fůg 

gehabt ſich ʒů weren. Es habe ſich aber begeben/ das er von dan Roͤmern ge⸗ 

fangen/ vnd haben yn Titus vnd Veſpaſianus in verwaltung gehapt/ das er 

alle ding gemoͤcht ſehen/ erſtlich ʒwar gebunden/ hernacher aber erledigt/ mit 

Tito von Alexandria vmb belegerung willen gen Hieruſalem geſant ſey/ vnd 

das ʒůr ſelbigen ʒeit nichts gehandelt worden das ym onbewüßt vn̄ verborgen 

bliben/ hab der Roͤmer hoͤr geſehen/ vnnd alle ding auffs fleiſſigſt beſchriben. 

Jſt auch der warheit ſo gewiß vnd ſicher geweſen/ das er Titum vnd Veſpa⸗ 

ſianum des kriegs oberſte hauptleüt vnd keiſer/ nit geſcheücht ʒůʒeügen/ ʒů ha 

ben. Hab auch ʒum erſten ynen vn̄ nachmalß vil andern Roͤmern die im krieg 

geweſen/ die buͤcher ʒů vrteilen fürgelegt. ⁊c. Darʒů als er gen Rhom bracht 
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Joſephus  
Flauius ge 
nant.  

worden/ mit dem Burgrecht/ vnd mit dem ſtammen vnnd nammen der Flaui⸗ 

er begabt worden/ da er dann mitt dem ſelbigen Keiſer Flauio Tito vnnd F⸗ 

Veſpaſiano fünffʒehen jar glückſeligklich gelebt hat/ darumb er dann Flaui⸗ 

us Joſephus genandt iſt/ wie Philippus Bergomenſis ſolchs beʒeüget. 

    Wie nun auff einerley weid/ mancherley thier/ ein yedes was ym anmuͤttig 

iſt ſuͦcht/ das Binlin die blům/ die Geiß die herfürſproſſendē ʒweiglin/ die ſaw 

die wurtʒeln/ die vierfuͤſſigen thier die frucht. Alſo auch/ wer in Joſepho nicht 

verſtand goͤttlicher gſchrifft/ noch den rach Gottes gegen den Juden yhm ʒur 

beſſerung leßen wil/ ſunder allein wie man ſich in der welt überburtʒele.    Der 

                                                                                                                                      be⸗ 
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                                         in alle buͤcher Flauij Joſephi 

befindet hie/ wie vnder anderm Anthiochus Epiphanes genant/ Hieruſalem 

über wunden drey jar vnnd ſechs Monat es inn gehebt hat/ vnd die kinder Aſo 

monei außgetriben/ darnach wie yr nachkummene im künigreich ʒwitrechtig 

das Roͤmiſch volck vnnd Pompeium/ eingriff ʒů thůn angereitʒt haben/ wie 

Herodes Antipatri ſun yr macht durch hilff Soſij geſchmelert.   Vn̄ wie nach 

Herodes todt vffrůr ſich wider ſy erhaben/ als Auguſtus Octauianus Rhoͤ⸗ 

miſcher Keiſer was/ vnd Quintilius Varus am ſelben ort wonete. 

    Vn̄ wie Nero vmb der mißhandlung willen Ceſtij Flori ſich vmbſchlags vn̄ 

verluſts des volcks auffs hoͤchſt beſorgt/ Veſpaſianum des kriegs hauptman̄ 

gmacht. Da wirt auch der Roͤmer manier vnd weiß ʒůkriegen der lenge nach 

beſchribē. Beider Galileer land weite vn̄ natur/ die grentʒ des Jüdiſchē lands 

waſſer brunnen ſee/ des lands ebne/ vnnd was vngefell den ſtetten ʒůkummen 

das alles wie es Joſephus ſelbs geſehen vnd erlitten hat. 

    Darinnen aber auch vil herrlicher Orationes vnnd reden der hauptleüt 

ʒum oder vom krieg nach gelegenheit ermanēd als Herodis/ dꝰ prieſter/ Agrip⸗ 

pe Joſephi/ Titi/ Veſpaſiani/ Anani des Biſchoffs Eleaʒari/ Jeſu/ vnd wie 

in Liuio die red der hauptleüt/ alſo auch inn diſen buͤchern faſt nütʒlich ſeindt/ 

vnnd ʒů leſen kurtʒweilig. Da befindeſtu auch wie dann radt inn kriegsſachen 

offt beſſer iſt dan̄ glück. Wie ettwan ein hauptman/ mitt ſiben ſchiffknechtē ein 

gantʒ ſtatt mit geſchwinder practick eingenummen/ vn̄ ſechs hundert man̄ dar 

auß ſeines gefallens hinweg gefuͤrt hat. Jtem ein viſierliche rüſtung wider dʒ 

geſchütʒ/ pfel auffʒůrichten vnd Ochßenheüt daran ſpannen/ damitt ſich die 

ſtein vn̄ pfeil/ die man auff ſy ſchoß daran buſembten/ auch das feür neſſe halb 

darauff nit hafften mocht. Jtem liſt vnd erfindung wider die ruͤſtung ſo man 

den Bock nen̄et/ welches ein groß werck das gleich eim maſtbaum in eim ſchiff 

welches ſpitʒ mitt ſtarckem eiſen beſchlagen/ gleich eim Bock daruon es dann 

den nammen/ damit man etwan die mauren gefellet/ wie mit ſprauweren vnd 

wollſecken das ſtürmwerck laͤr abgienge.   Jtem wie die weiber inn den belege⸗ 

rungen in die heüſer eingeſchloſſen/ damit ſy die yren nit traurig machtē. Wie 

die feind mitt heiſſem oͤl beſchüttet/ vnd mitt ſiedigen heiſſen keſſlen geworffen. 

Von mancherley ſchüttinen vnd weiß ʒuͦbelegern. Wie die kriegsknecht ſo ſich 

nit redlich gehalten/ geſtrafft worden. Wie die hauptleüt yhr gſindlin/ loßung 

fanrecht/ ſchlachtordnung ſpitʒen machen leren. Der Rhoͤmer fleiß in geſchef 

ten des kriegs/ vnd wie etwan ſy/ etwan die Juden dem glück ein klein allmuͦßē 

geben/ liſt mit liſt überwunden/ beſchreibung der Wadenburg/ lerman rüſtūg 

deß fůßvocks/ der reiſigen/ ſtraff der boͤſen/ vereerung der frummen/ gehorſa⸗ 

me der kriegsknecht. Wes ſich die hauptleüt gehalten/ ſo der tag von menge dꝰ 

pfeil tunckel worden/ wie man am ſturm mit tartſchen ein ſchnecken gemacht/ 

dʒ die ſo vor giengen yr tartſchen an die maur gericht/ die ynen nach ſtigen yhr 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie luſtig 
Joſephus 
eim kriegs 
oder haupt⸗ 
man ʒůleſen  
ſey. 

 
 
 
 
 
Der haups⸗ 
leüt red. 

 
 
 
 

Rat in krids 
gsſachen.  

 
 
Bock. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wagēburg 
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tartſchen vff der fordern/ vnd alſo einer nach dem andern vnd ein ſchnecken ge⸗ 

macht/ das was man darauff ſchoß on ſchaden abgienge. 

Jtem die feind ʒů betriegen ſo die belegerten/ ſolchen mangel an waſſer gehabt 

das mans ynen mit der maß gemuͤßt außteilen/ das ſy doch naſſe kleyder vnnd 

leylach über die maurn außghenckt/ dadurch yre widerpart traurig vn̄ forcht 

ſam gemacht worden. Jtem wie ſy etwann geißfell auff die rucken gepunden/ 

vnd als hund an die ſchiltwacht der feind gekrochen.  Jtem wie offt ein hertʒ⸗ 

hafft groß gemuͤt in eim kleinem leib/ vn̄ in eim magern leib eins Helden ſeel ge 

ſehen iſt worden. Exempel in Sabino vnd andern. Auch mercklich exempel de 

                                                                                                                                    ren 

 
 
 
 
Naſſe ley⸗ 
lach. 

 
 
Geißfell vff 
den rucken 
gebunden. 
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a6v 

 
 
 
 
 
 
Schmaͤlich 
entbloͤſſung 

 
 
 
 
xx buͤcher 
von alten  
geſchicht.  

 
 
 
 
 
 
vij buͤcher 
vom Jüdi⸗ 
ſchen krieg.  

 
Das bůch  
vō meiſter⸗ 
ſchafft der 
vernunfft 
vnd dꝰ Ma⸗ 
chabeer 
marter. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                         Vorred D. Caſpar Hedions 

ren ſo vnder Pilato/ Petronio/ lieber gwoͤlt ſterben/ dan̄ bilder oder etwas wi 

der das gſatʒ ʒůlaſſen. 

    Wie etwan außnichtigen ſachen groß auffrůr entſtanden/ als einer mit nā⸗ 

men Cumanus ſich ſchandtlich enploͤßt hatt/ vnd ſein hindern gebuckt/ vnnd 

gegen der Juden angeſicht gwendet/ vnd wort ſolcher ſchmaͤche dienend erhel⸗ 

len laſſen. Auch vff ein ʒeit der kriegsknecht/ einer ſein geburt glid gegen ynen 

vff gedeckt/ welches auch vnrůw vnd auffrůr gebē hat. Solches vnd gleiches 

handels findet man nummen ein gar luſtig leßen hierinnen. 

    Alſo hat nun der gütig leſer in diſer andern edition/ die ʒwentʒig buͤcher von 

alten geſchichten nach den alten Latiniſchen exemplarn/ fleiſſig widerumb be 

ſichtigt. Vnd ſo dem leſet noch etwas tunckel ſein wolt/ hatt man die Bibel für 

die dreyʒehē erſten buͤcher. Jn den nachuolgendē hiſtory buͤchern/ iſts on groß 

gefar da man gemeinlich den ſententʒ hat.   Hab auch etwan ʒů mehrem ver⸗ 

ſtand an das end ettlicher Capitel/ Scholia vnd erklerungen hinʒůgeſetʒt/ wie 

nutʒ die ſelbigen ſeyen/ wil ich dem leſer das vrteil befollen han/ dem ich hiemit 

allein ʒů dienen begert habe. 

    So ſeind die ſiben buͤcher vom Jüdiſchen krieg nach den Grieſchiſchen Ex⸗ 

emplarn alſo caſtigiert vnd gebeſſert/ das an innhalt der ſelbigen wichtigen hi⸗ 

ſtorien nummen gar nichts mehr mangelt. Das bůch von Meiſterſchafft der 

Vernunfft vnd der Machabeer martir/ durch den weitberuͤmpten vn̄ hochge 

lerten herrn D. Eraſmū von Roterodam recognoſciert iſt ʒimlich verſtendig/ 

daruon auch der heilig Chriſoſtomus geleichhellige ding geſchribē/ vn̄ iſt aber 

in diſem bůch nit auff die aͤſch der verbrandten martyrer/ ſonder mit den augen 

des glaubens/ auff die überſiglich vnd wunderthettig handlung/ ʒů ſchawen/ 

des alten Eleaʒari/ der alten betagten frawen/ ſampt den ſyben ſünen/ deren 

krafft in der ſchwachheit ſtercker worden iſt/ fleiſſig warʒůnemen. Damit wir 

ʒů diſen ſeltʒamen ʒeiten des glaubens ſtercke vnd macht leren verſton/ das die 

yenen ſo wider den Teüffel vnd ſeine werckʒeüg ſtreitten/ keiner leiblichē ſter⸗ 

cke/ noch des alters krefften bedoͤrffen/ ſonder wa glaub iſt/ einer ſey jung oder 

alt/ weib oder mann/ ſo überwindet man feür/ Roͤder/ Galgen/ Krapffen/ haͤ 

fen/ pfannen/ Teymelring/ ſchraubraflen/ eyſen hend/ beſtien vnnd alle tyran⸗ 

nen/ deren inn diſem bůch gedacht würt/ ya wie die Epiſtel ʒun Hebreern ſagt 

durch den glaubē verſtopt man der Loͤwen rachen/ außleſchet man des feürs 

krafft/ vnd enttrinnet des ſchwerts mund/ am. xj. cap.   Vnnd wir auch die da 

mitt Paulo wünſchen ſollen/ das Chriſtus geherrlichet werde/ es ſey durch vn⸗ 

ſer leben oder vnſern todt/ Exempel haben/ der propheten vnnd martyrer/ die 

vor vns ſeind veruolgt worden/ vnd wir auch gern als Chriſten leyden. 

    Die buͤcher wider Appionem/ die ſo vil trefflicher Hiſtorien in ynen haben/ 

aber leyder ſtück werck vnd gantʒ dunckel vorhin geleſen/ die hat man inn diſer 
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Buͤcher wi⸗ 
der Appio⸗ 
nem.  

 
 
Ortogra⸗ 
phi im 
teütſchen. 

andern Edition gantʒ vnd heyterer/ wie dann der leſer ſelbs vrteilen würt vn̄ 

ſehen am end des erſten bůchs/ das etliche gantʒe bletter hinʒů kummen. Der⸗ 

gleichen auch im anfang des andern bůchs. 

    Meins Teütſchen halbē in der erſten vn̄ diſer andern Edition/ hab ich mich 

weder groſſer ſubtilitet noch beſunderer regulierten Ortographi mitt andꝰn 

gemein nütʒigen geſchefften beladē nit wol moͤgē befleiſſen/ den trucker ſolchs 

laſſen verwalten/ hab aber auffs trewlicheſt on allen falſch alle ding gwoͤlt an⸗ 

ʒeigen/ vn̄ mit auffſatʒ oder verdachtem můt freylich kein ſilblin will geſchwei⸗ 

gen ſententʒ außgelaſſen. Mich hat offt der verlateiner Ruffinus nit wenig ge 

                                                                                                                            ſaumet 
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b1r 

in alle buͤcher Flauij Joſephi 

ſaumet/ fürnemlich in den buͤchern von den alten geſchichten/ das ich deſt min 

der überall ſo helle ſententʒ hab moͤgen treffen/ als wol were gůt geweſen. Auß 

boͤſem Latein gůt Teütſch ʒů machē iſt nit yedꝰmans ding. Doch wie der Ma 

roneer wein/ ob man ſchon vil waſſer darein ſchüttet/ ſo behalt er doch ſein 

krafft/ alſo auch ein guͦt nutʒlich bůch ob yhm ſchon an etlichen ſententʒen vnd 

worten felet/ vn̄ mit Barbariſcher red vermengt iſt/ kan es doch dē geſchmack 

ſeins innhalts nit gar verlieren. Etwan iſts der Künig vnd großmechtigen 

Herrn thůn geweſen/ das den buͤchern trefflicher leüt geholffen ward/ damitt 

ſy nit ʒů grund giengen/ vnd die Librarien hin vnnd wider auffgericht/ daran 

ſy gar kein koſten geſparet/ wie man des auch Exempel hat im ʒwoͤlfften bůch 

der alten geſchichten. Got woͤlle ſy widerumb ʒů ſolchen rhůmreichen thatten 

an atmen/ ein fürſtlichen willigen heiligen freien geiſt verleyhen/ vnnd ʒů für⸗ 

derung der eeren Gottes/ ʒů herfürbringung gütter buͤcher vnd künſt/ vnd ʒů 

allem gůtten in leer vnd leben ſy enthalten. 

    Ʒum beſchluß aber Gnedigen Herrn/ hab ich diſes gantʒ werck Joſephi vn⸗ 

der. E. G. nammen ytʒund ʒum andern mall im truck woͤllen laſſen außgon eü⸗ 

wer gůt gerücht vnd hochachtung bey allen gůthertʒigen ʒů moͤhren vn̄ hauf⸗ 

fen/ wie ich mich des ſchuldig weiß/ die weil yr liebhaber Gots/ auch goͤttlicher 

vnd menſchlicher gerechtigkeit/ in Bibliſcher geſchrifft vnd hiſtorien die darʒuͦ 

dienſtlich ſeind gern leſen/ das yhr auch Joſephum gantʒ verteütſcht/ vn̄ nach 

dem die erſt getruckten Exemplaria Joſephi beynach in ʒweyen jaren hingan 

gen/ yhr diſe buͤcher alle ſampt gebeſſert vnd nach Griechiſchen vnd alten Ex⸗ 

emplarien corrigiet/ deſt lieber ʒů leſen hetten/ vnd nach muͤſſigung des gemei⸗ 

nen nutʒes gaſchefften/ welchē yr auß gnediger ordnung Gots fürgeſetʒt ſeind 

(der euch auch geben woͤll ʒů erkennen/ das yhr nit eins menſchen/ ſunder gots 

gericht fuͤren/ vnd das er mit euch ſey in gericht vnd der oberkeit/ auff dʒ auch 

die forcht des Herrn bey euch ſey bey welchē iſt kein vnrecht noch anſehen der 

perſon/ noch annemmen des geſchencks) inn der Cronick der alten Chriſtlichen 

kirchen/ in Joſepho Egeſippo/ vnd was der gleichen nutʒliche buͤcher/ deren 

auch noch andere vorhanden ſeind/ ʒů leſen/ damit yhr durch hilff Gottes vnd 

diſe rechtgeſchaffene Chriſtliche mittel/ euch ſelbs vn̄ eüwer vndertho 

nen ʒůn eeren Gotts vnd der ſeelen ſeligkeit auffʒiehen/ vn̄ 

der allmechtig euch vnd vns/ als denen ſo yn foͤr⸗ 

chtē/ recht vereeren vn̄ lieben/ deſt eher 

verlyhe/ das wir ein ruͤwig 

vnd ſtill lebē fuͤren 

moͤgē in 

aller gotſeligkeit vnd redlig⸗ 

keit. Amen. 
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Geben Straʒburg den xv. tag Maij. Anno. M. D. XXXV. 

E. Gnaden vnnd 

Erſam weißheit 

vndertheniger Burger 

Caſpar Hedio/ Doctor 

im Münſter. 

b    a   v    Nam̄ 
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b4v 

             Ʒal der jar ʒů Bibliſcher geſchrifft vnd den buͤchern 

                                      Joſephi hoch dienſtlich. 

Die ʒal dꝰ jar fünff tauſent/ dan̄ ſo viler jar hiſtory wie Joſephus ſelbs ſchreibt 

begreiffen die buͤcher der alten geſchichten. Solche ein yedes bůch ſunder auß⸗ 

geteilt/ wie wir inn den aller aͤltiſten Exemplaren erfunden/ haben wir hieher 

ſetʒen woͤllen/ wiewol vns nit verborgen iſt/ das die andern Chronographi vn̄ 

ʒeit ſchreiber nit gar mit gehellen. 

j      mehr dann. ij. M. ix. c. lxij 

ij      ccc. xxiiij. 

iij      xx. 

iiij      xx. 

v      cccc 

vj      xxxij 

vij      xl 

viij      lxxxvj 

Das bůch von  ix   begreifft in im   clxxxj 

den alten ge⸗  x   die jar ʒal.   ccxxx.vj. monat. xv. tag. 

ſchichten.  xj      ccliij 

xij      cxxj 

xiij      lxxij 

xiiij      xxx 

xv      xvij 

xvj      xij 

xvij      xiiij 

xviij      xxxiij 

xix      viij.vj. monat 

xx      xxvj 

Nach rechnung Euſebij/ ſeind von anfang der welt/ vnnd vom erſten Adam 

der yns natürlich leben/ auff den andern Adam Jeſum Chriſtum der yns geiſt 

lich leben gemacht iſt/ fünff tauſent hundert vnd neün vnd neüntʒig jar. Da⸗ 

rumb durch die fünff alter 

Adam     Noe     ij M. cc. xlij 

Nohe Abraham ix. c. xl. 

Von  Abraham  auff   Dauid   ſeind   ix. c. xl.   jar 

Dauid     Babilo. gefeng.    cccc. lxxxv 

Babilo. gefeng.    Chriſtum    v.c.xc. 

Vō Adā auff Moſen ſeind drey tauſent/ ſechs hūdert/ vier vn̄ achtʒig jar. Eu. 

Von Moſe auff Jepthe drey hundert jar. 
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Von Moſe ʒům gepew des tempels vnder Salomone ſeind vier hundert vnd 

lxxx. jar. 

Hon Salomone biß auff Nabuchodonoſor iſt der tempel in eeren geweſen. 

vier hundert vnd ʒwey vnd viertʒig jar. 

                                                                                                                          Von 
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b5r 

Jar ʒal ʒů Bibliſcher geſchrifft 

Von Salomone biß auff das ander jar Darij/ das iſt von dem gepew des tem 

pels biß dʒ er iſt widerūb reſtauriert wordē/ ſeind fünff hundert vn ʒwoͤlff jar. 

Von Adam biß auff den baw des tempels vnder Salomone/ ſeindt vier tau⸗ 

ſent/ hundert vnd vier vnd ſechtʒig jar. Euſeb. 

Von Ʒorobabel iſt der tempel widerumb auffgepawet worden inn ſechs vnnd 

viertʒig jaren/ wie man lißt Johan. am. ij. Das iſt ʒwentʒig jar vnder Cyro/ 

ʒwentʒig vnder Artaxerxe. Sechs jar vnder Dario/ wie man lißt am erſten 

Eſre im vj. Capitel. 

Vom andern jar Darij auff das ʒwey vnnd ſibentʒig jar der menſchwerdung 

des Herrn/ als der tempel verhergt vnd verbrant worden iſt von Tito dem ſun 

Veſpaſiani des Roͤmiſchē Keiſers/ ſeind fünff hundert ʒwey vn̄ neüntʒig jar. 

Als mann ʒalt nach anfang der welt/ drey tauſent ʒwey hundert neün vnnd 

fünfftʒig/ welches das ſechſt jar geweſen iſt nach dem todt Noah/ als Abrahā 

iſt fünff vnnd ſibentʒig jar alt geweſen/ iſt yhm die verheiſſung geſchehen/ wie 

man lißt in Euſebio vnd Gen. am ʒwoͤlfften. 

Von diſer verheiſſung biß ʒum außgang auß Egipto/ ſeind gweſen vier hun⸗ 

dert vnd dreyſſig jar/ wie man lißt Exod. am ʒwoͤlfften. Aber im buͦch Geneſis 

am fünffʒehenden. Judith am fünfften/ vnd Act. am ſibenden/ werden allein 

vier hundert beſtimpt/ vnd würt die minder ʒal vnder laſſen. 

Von der ʒeitt an als Jacob inn Egiptum geʒogen iſt/ biß ʒům außgang auß 

Egipto ſeindt ʒwey hundert vnd fünffʒehen jar/ dann nach dem todt Joſeph 

ſeind ſy hundert vnd vier vnd viertʒig jar bliben. 

Nach dem ſy von Egipto außgeʒogen/ ſeindt ſy inn der wüſten vnder Moſe 

vnnd Aaron viertʒig jar vmbher gereyßet. Exodi am ſechtʒehenden/ Numeri 

am vierʒehenden vnd ʒwey vnd dreyſſigſten. Deut. am neün vnd ʒwenʒigſten/ 

Amos am andern vnnd fünfften. Judith am fünfften. Actorum am ſibenden 

vnd dreyʒehenden. 

Vom tod Moſis biß auff Samuelem durch die richter im erdtrich Chanaam 

haben ſy bey vier hundert vnd fünffʒig jar gewonet. Acto. am dreyʒehunden. 

                                                                                                                 b      v      Cata 
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b5v 

          Catalogus der Regenten/ Hertʒogen/ Richter/ Kü⸗ 

nig/ Biſchoffen/ vn̄ Prieſter/ von Abraham an biß auff Chriſtum. 

Abraham       c. 

Jſaac        lx 

Jacob    hat regniert    cxxj   jar 

Joſeph        lxxx 

Hie ſeind die Hebreer in Egiptiſcher dienſtparkeit hundert vnd 

                                   vier vnd viertʒig jar. 

                                                Hertʒogen. 

Moſes         xl 

                                             hat regniert                                                            jar 

Jeſus       xxviij 

                                                Richter. 

Othoniel        xl 

Aioth       lxxx 

Barach        xl 

Gedeon       xl 

Abimelech       iij 

Thola        xxij 

Lair    hat regniert    xxij   jar 

Jepte        vij 

Eſebon        vij 

Labdon       viij 

Samſon       xx 

Heli der prieſter      xl 

Samuel       xl 

                                               Künig. 

Saul        xl 

                            Diß ſeind die drey monar⸗ 

Dauid                 en geweſen / über die ʒwoͤlff ge  xl jar 

Salomon            ſchlecht Jſrael/ vn̄ hat regiert   xl 

                                                                                                                Nach 
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b6r 

Jar ʒal ʒů Bibliſcher geſchrifft 

Nach Salomons todt iſt das künigreich geteilt worden/ vnd hat ſein ſun Ro⸗ 

boam allein über Judam vnd Beniamin in Hieruſalem regiert. Hieroboam 

aber ein ſun Nabath über die andern ʒehen geſchlecht in Samaria. 

                                                Künig Jſrael. 

Hieroboam       xxij 

Nadab        ij 

Baaſa        xxiiij 

Hela        ij 

Ʒambri        vij  tag 

Ambri        xij 

Achar        xxij 

Ochoſias       ij 

Joram        xij 

Hieu        xxviij 

Joachab                      hat regniert    xvij  jar 

Joan        xvj 

Hieroboam       xlj 

Ʒacharias       vj 

Sellum        iij 

Manaen       x 

Phaceia       x 

Phacee        xx 

Oſee        ix 

 

Diſe neünʒehen Künig Jſrael haben regiert ʒwey hundert eins vnd viertʒig 

jar vnd ſiben monat vnd ſiben tag. Sy alle boͤß vnd abgoͤtter.  Darumb vndꝰ 

dem letſten Oſee im jar von anfang der welt vier tauſent/ vier hundert vnnd 

neün vnd fünffʒig/ hat Gott Salmanaſſar den Aſſirier künig geſant welcher 

ſy in Mediam gefuͤrt hat/ vnnd das erdtrich Jſrael mit Aſſyriern beſetʒt vnd 

verhuͤttet/ dannenher die Samaritaner einer gemiſchten Religion herkum⸗ 

men ſeind. Vnd iſt Jſrael vor Juda gefangen worden/ wie es Hieronimus 

rechnet/ hundert vier vnnd ſechʒig/ oder wie etlich woͤllen/ nach hundert vnnd 

ſechs vnd vierʒig jaren. 
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*1v 

Den Strengen Ernueſten Für⸗ 

ſichtigen vnd Weiſen Herrn/ den alcen verord⸗ 

netten des Kriegs in der ſtatt Straßburg/ genant die 

Dreyʒehener ſeinen Gnedigen Herrn/ wünſcht 

D. C. Hedio Frid vnd Sig in Chriſto. 

GNedigen Herren. 

Chriſtus vnſer Heyland/ Luce 

am. xvij. cap. da er über Hieruſalem weynet 

vnnd ſagt/ wa du auch erkant hetteſt. ⁊c. ʒeigt 

gnůgſam an die vrſach des Jüdiſchen kriegs 

vnd der ʒerſtoͤrung Hieruſalem. Vnd welch⸗ 

er nit gifft an ſtatt des hunigs ſugen will/ vn̄ 

mit einueltigem aug das Euangelium vnd 

die Hiſtory mitt ein leſen/ der würts on ʒwei⸗ 

fel nit letʒ/ ſonder ʒur beſſerung deütten. Dan̄ 

Chriſtus mit diſer handlung vns hatt beʒeü⸗ 

gen woͤllen/ wie groſſe liebe Gott hette gegen menſchlichem geſchlecht/ welcher 

alſo die welt lieb gehapt/ das er ſein eingebornen ſun gegeben. Johan. iij. Die⸗ 

weil aber die Judē mit keiner gůtthat noch ſtraff/ auch gar mit keinerley war⸗ 

nung (deren auch vil fürgangen) gmoͤcht bewegt werden/ das ſy mit angetret 

ner bůßwirckung/ Gott yren gůtthetter erkennen/ vnd getreülich in ſeinen ge⸗ 

botten handelten/ hat Gots gerechtigkeit erfordert/ dʒ er die über tretter ſtraf⸗   D 

fette. Welches er im geſatʒ Leuit. xxvj. vnd Deut. xxviij. vnd durch die Prophe 

ten vorhin vßgetruckt hat. Dann alſo ſagt er. Eſa am. v. Es hat mein leib ein 

weingarten am feyſten horn. Er hat in gegrůbet/ vnnd von ſteinen geſeübert. 

Er hat yn beſetʒet mit edlen ſetʒlingen/ ein thurn hat er inn mitten gebauwen/ 

ein Kelter hat er außgegraben/ vnd hat gewartet/ das er trauben brechte/ da 

hat er hertling bracht. Nun yr burger von Hieruſalem/ vnd yr menner Jehu⸗ 

dah richten ʒwiſchen mir vnnd meinem weingarten? Was wer doch meinem 

weingarten mehrʒů thůn/ das ich an jm nit gethon hab? Warumb hab ich dan̄ 

ſollen warten/ das er trauben brecht/ vnd bringt aber er hertling? Nun ſo will 

euch ya anʒeigen/ was ich werde mit meinem weingarten handlen. Sein ʒaun 

würd ich abthůn das er abgeetʒt werde/ vnd ſein maur wird ich brechen/ das er 

ʒertretten werde. Jch will yn wuͤſt legen. Er ſol nit geſchnitten noch gehacket 

werdē. Diſtel vnd dorn ſol in ym auffgon/ vn̄ den wolcken wil ich verbieten/ dʒ 

ſy nit auff yn regnen. ⁊c. Alſo auch Chriſtus nach dem er geſchen hatt/ wie der 

Juden hertʒen in allem gottloſen leben verherttetten/ hat er ynen verkündigt 

was vnglück vmb yrer groſſen boßheit willen über ſy gon wurde. Darumb/ 

er ſagt. Es würt die ʒeit über dich kum̄en/ das deine feind verden vmb dich vn̄ 

deine einwoner ein wagenburg ſchlagen/ dich belegen vnnd an allen orten eng⸗ 
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ſtigen vnd ſchleiffen/ vnd werden keinen ſtein auff dem andern laſſen/ wie dan̄ 

diß hiſtory anʒeigt beſchehen ſein. Vnd wiewolynen diſe ding alle vō dem rech⸗ 

ten vrteil Gotts ʒůkum̄en wurden/ ſo hatt er doch vmb yrs ellends vnd verher⸗ 

gung willen/ vnd über die ſtatt die etwan des gottsdienſts halbē rům vnd eer⸗ 

würdig geweſen was/ gweynet/ damit anʒeygend/ wie das er nichts vnderlaſ⸗ 

                                                                                                                                     ſen 
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*2r 

                                              Vom Jüdiſchen Krieg. 

ſen/ noch begert nit fürʒůwenden das ʒů yrem heil gmoͤcht geradten/ ſo er aber 

diß alles vergebenß ſich thuͦn ſahe/ weynet er mitt den threern ſein lieb gegen 

ynen beʒeügend. Auch damitt woͤllend vns anʒeigen/ wie dʒ er nichts wider die 

gebott des vatters thuͦe/ welche ʒů erfüllen er in die welt kum̄en was. Dann in 

vergangnen ʒeitten der Almechtig Gott den kindern Jſrael vil gůtthatten be 

wyſen/ das ſy in ſein gebottē wandeln ſolten/ ſy aber ym vndanckbar vnd eins 

verkerten willens haben ſolchs veracht/ darumb er ynen die ʒerſtoͤrung Hieru 

ſalem/ vn̄ über die ſelbig ein grauſam ſchwer gefengkniß getroͤwet. Hatt doch 

ehe dann die ſelbig kummen/ er ſy ʒur buͤß würckung ermanet. Hiere. ix. da 

er dann ſagt. Jch will Hieruſalem ʒů eim ſandhauffen machen/ welchs Chri⸗ 

ſtus anʒeigt/ beſchehen ſol/ vnd durch Titum vnd Veſpaſianum/ fürnemlich 

aber durch Gotts hand ſolchs volbracht worden/ wie dann Titus ſelbs beken 

nen muͤſt. Als er in die ſtatt kum̄en/ vnnd die veſtenen ſampt den ſtarcken thür⸗ 

nen ſahe vnnd verwundert/ ſagt er. Durch die hilff Gottes eigentlich haben 

wir geſtritten/ vnd Gott iſt der geweſen/ der die Juden vō denen veſtinen hatt 

abgeriſſen. Dann welcher menſchlicher gewalt/ oder welche rüſtung vnd ge⸗ 

ſchütʒ moͤcht das außrichten? im. xvj. cap. des. vij. bůchs. 

    Nun ob wol von Joſepho in diſen buͤchern vnnd auch in den alten geſchich⸗ 

ten/ etlichmal anʒeigt würt die materi vnd der ſeet des Roͤmiſchen kriegs/ als 

im end des. xix. buͦchs/ wie das durch Marſum Landtpfleger Syrie der ein 

feind Agrippe vnd der Juden was (darumb yn dan̄ Claudius der Keyſer nitt 

gwoͤlt in Judeam ſchicken) ſich erwas vnglück anʒettelet/ ſo will ich auß diſen 

ſiben buͤchern/ ein kurtʒ begriffne hiſtory des kriegs mit anfang vnd end hieher 

ſetʒen/ darbey wol abʒuͦnemen ſein würt/ wer Jacob ʒur ʒerʒerrung geben hat 

vn̄ Jſrael dem verhergen/ damit wir gewarnet ab frembdem ſchadē/ den Her 

ren foͤrchten/ vns beſſern/ vnd die ʒeit der gnadenreichen heimſuͦchung mitt al⸗ 

ler gottſeligkeit vnd redligkeit erkennen. Dan̄ ob ſchon Joſephus/ der Chriſto 

herrliche ʒeügniß gibt/ doch Chriſtlicher leer/ lebens/ todt/ aufferſtentniß/ des 

reichs Chriſti/ auch des rachs vom hym̄el herab über die hartnickigen fallend 

nit ſo gar verſtendig/ dʒ er in das heiligthumb Gottes gemoͤcht gon/ vnnd der 

übertretter end (welcher ding Gott auffs ſchlupfferigſt ſetʒet/ das ſy als bald 

wuͤſt werden) vorangeʒeigte vrſachen nitt ſo hell außtrucket/ vnd wie Egeſip⸗ 

pus ein faſt alter Chriſtlicher hiſtory ſchreiber von ym ſagt/ dʒ Joſephus ſelbs 

nit glaubt habe/ das er von Chriſto geſchriben/ vnd wie das er das ellend/ aber 

die vrſach des ellends nit beweyne/ ſo iſt doch die red Chriſti allen gleübigen ein 

gnůgſamer bericht/ was die Juden verderbt vnnd Hieruſalem verbirgt ha⸗ 

be.    Vnnd würt ein ſchalckhafftig aug ſein/ das weder Gott oder Chriſtum 

recht verſtatt oder liebet/ die haupt vrſach des Jüdiſchen verhergens (nam⸗ 

lich den vnglauben gegen Gottes wort) woͤllen vmbgon vnnd ringere vrſach 

 
 
 
Warumb 
Chriſtus 
über Hie⸗ 
ruſalem 
geweynet.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Matery vn̄ 
ſeet des Jü 
diſchē krieg. 

 
 
 
 
 
Kurtʒ be⸗ 
griffne hi⸗ 
ſtory der ſi⸗ 
ben buͤcher. 
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red von Jo 
ſepho. 
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ʒů verkleinerung Gottes gehorſamy/ vnd den feinden Gottes ʒů willfaren/ 

dem teüfel vnd ſein boͤſen practicken lufftloͤchlin ʒů geben/ verwenden. 

    Die anfeng diß kriegß haben ſich vnder Ceſtio Floro erhaben/ welches ty⸗ 

ranney vnd geitʒ wie auch Euſebius ſchreibt/ den Juden vrſach geben hat wi⸗ 

der die Rhoͤmer inn gegenwer ſich ʒů geben. Dann ʒů dem vnerſettigten geitʒ 

was nyeman ye gedoͤrfft vnderſton/ des hat dennʒůmal Florus gedoͤrfft thuͦn. 

Rittermeſſige menner vor den richter ſtuͤlen mitt geißlen geſchlagen/ vnnd an 

die galgen hencken laſſen. Vnd litten als dann die Juden von den Roͤmiſchen 

Landtpflegern ſeer groſſen ʒwang vnnd tyranney/ wie dann ſolch volck offt 

                                                                                                            *       ij     mehr 

 
 
 
Anfeng des 
Jüdiſchen 
kriegs. 

 
 
 
Flori geitʒ 
vn̄ tiranney.  
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*2v 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ermanung 
der prieſter 
das ſich die 
Juden nit 
widꝰ die Roͤ⸗ 
mer ſetʒen 
woͤllen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Juden 
vngehorſa⸗ 
my gegen 
dem Keyſer 

 
 
 
 
 
 
 
Des Key⸗ 
ſers opffer 
verworffen.  

 
 
 
 

                                   Vorred in die vij. Buͤcher. 

mehr thůt vnd auß ſuget/ dan̄ der rechten Oberherrſchafft gefellig iſt/ vnd ſol⸗  

ches ʒuͦ verkum̄en/ Tiberius der Keyſer nit wolt die Amptleüt leichtlich abſetʒ 

en/ wie man des ein exempel von den hungers todten mucken lißt im achtʒehen 

den bůch der alten geſchicht/ vnd er in ʒwey vnd ʒwentʒig jaren nitt mehr dann 

ʒwen Landtuoͤgt in Judeam/ Val. Grachum vnd Poncium Pilatum gege⸗ 

ben. So was der groͤſt gunſt ſo etwan die Juden bey Keyſern/ Künigen/ Roͤ⸗ 

mern/ Stetten vn̄ Lendern/ dauon wir im vierʒehenē bůch der alten gſchicht 

leſen/ hatten gar vergangen/ darumb warden ſy an weib/ kind/ eer vnnd gůt 

ſchwerlich beleſtigt/ welches die Juden ſo von natur vnleidlich vn̄ vnuertreg⸗ 

lich faſt ye vnd ye erfunden werden/ auffrüſtig gemacht hat. 

    Es haben ſy auch yhre Biſchoff Prieſter vnnd Leuiten ermanet ſich wider 

die Rhoͤmer nitt ʒů ſetʒen. Vnnd iſt vnder andern ein trefliche geſchicht reiche 

red künigs Agrippe/ damitt er die vnruͤwigen ermanet ſich wider die Rhoͤmer 

welche gegen Athenienſern/ Lacedemoniern/ vn̄ gegen aller welt/ auch wider 

die Teütſchen (denen er doch gmuͤtter groͤſſer dann yhre leiber ʒů gibt) obgele⸗ 

gen ſeind/ bey welchen auch die goͤttlich hilff were/ dann on Gott nit müglich 

were das ein ſolch Keyſerthumb beſtünde/ nit einlaſſen ſolten. Welches er der 

maſſen redt das ym die augen übergiengen/ vnd yren vil faſt behertʒigt.  Aber 

wie ʒů vnſern ʒeitten/ das wort der ermanung bey wenigen gilt/ vnd wie man 

in der Beüriſchen auffrůr geſehen/ da man die freyheit des geiſts gelert/ vnnd 

die falſch oͤugigen nach fleiſchlicher geylheitt trachteten/ iſt das ermanen bey 

vilen vergeblich vnd vnnütʒ geweſen/ wie hie bey den Juden. Vnnd wie ſich ʒuͦ 

tregt/ ſo Gott ein volck ſtraffen will/ das er ym rechten verſtandt vnd klůgheit 

entʒuckt/ laßt es inn ſeiner eignen weißheit überbürtʒlen/ vnd er allen rechten 

radt abherpſchtett.    Alſo ſeind die Juden vileicht ab der tyranney Flori ver⸗  

urſacht worden/ dem Keyſer kein ſchatʒung mehr ʒů geben/ haben dʒ Antonia⸗ 

ner gebew verbrant. Vnnd da ſy ſchon/ Agrippa yrer vnrechten handlung er⸗ 

ynnert/ wie dann der pofel thůt ſo er raſend würt/ iſt er von ynen geſchmecht/ 

vnd ʒur ſtatt außgeſtoſſen worden. Haben auch ʒur ſelbigen ʒeit die ſtatt Maſ⸗ 

ſada überfallen/ vnnd was ſy drynnen von Rhoͤmern befunden/ erwürgt. 

Vnd hatt Eleaʒarus biſchoffs Ananie ſun ein freydiger jüngling/ den̄ʒůmal 

hauptman̄ über das kriegßnolck/ denē ſo im dienſt der opffer waren geradten 

das ſy keynes opffer der nit ein Jud were/ ſollen auffnemen.   Vnnd verwarf⸗ 

fe die opffer des Keyſers/ ſo für das Rhoͤmiſch volck pflegt geopffer ʒů werdē. 

Welches auch ein matery vnd ſamen dem krieg gegeben hat. Dann ob ſchon 

in ſchwebender handlung die Juden botſchafften vnd Legaten ʒů Floro auß⸗ 

ſanten/ ſo hat doch Florus woͤllend den krieg anʒünden/ ynen kein antwort ge⸗ 

ben. Alda iſt nun das vnglück angangen/ vnnd ein jamer über den andern/ ein 

mord/ ſchlacht vnnd verderbung nach dem andern eingeriſſen.    Da warden 

C 

D 
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Mordt vi⸗ 
ler tauſent.  

ʒwentʒig tauſent Juden ʒů Ceſarea erſchlagen/ da dreyʒehen tauſent ʒů Schy⸗ 

topoli/ da fünffthalb tauſent ʒů Alexandria/ da ʒwoͤlff tauſent ʒů Damaſco. 

Jn der ſtatt Aſcalon durch Veſpaſianum ʒehen tauſent/ vnnd nachmals acht 

tauſent/ daſelbſt dann Niger Pereita. Sylas Babilonius/ vnnd Johannes 

Eſſeus der Juden hauptleüt waren.  Ʒů Gadera dreyʒehen tauſent.   Dar⸗ 

nach ʒů Tarichea durch Titum ein jaͤmerliche ſchlacht/ vnnd der ſee des ſelbi⸗ 

gen orts mit blůt geferbt vnd voller koͤrper floß/ vnd nit ein Jud daruon kam. 

Da hat auch Ceſtius Florus ʒů roß vnd fůß das Jüdiſch land überʒogen/ ver⸗ 

bergt/geblündert/ gebrent. Ceſennium Gallum in Gallleam geſant/ vnd be. 

                                                                                                                          legert 



ORDA16 D488 (Widmungs-)Vorreden: a2r–b1r; b4v–b6r; *1v–*5[7]r; Pp1r–Pp3r 
 

*3r 

                                       Vom Jüdiſchen Krieg. 

legert er Hieruſalem/ vnnd fieng alſo an/ wie ſy über ſich ſelbs im leiden Chriſti 

geſchruwen/ das blůt Chriſti über ſy vnd über yre kinder ʒůkummen. 

    Dieweil aber vil boͤſer begirden vnder den Juden ſich ereigten/ dann ettlich 

jugent vnnd vnwiſſenheit halben/ die kriegen für ein gůtt ding hielten/ nach 

laut des ſprüchworts/ Dulce bellum inexpertis/ die andern auß vnbetrachte 

ter hoffnung der freyheit/ andere auß geitʒ erhitʒigt ʒů auffruͦren getriben/ 

vnd ſchon Simon Giore ſun in der Acrabatener Landtuogtey mitt eim loßen 

gſynd/ raubt/ verhergt/ vn̄ den reichen durch die heüſer lieff/ vnd groß tyran⸗ 

ney tryb/ ſtund das weſen der ſtatt Hieruſalem der maſſen/ das nichts mehr 

beuor was/ dann ein entlich verderben/ ob ſchon die Rhoͤmer nit kummen we⸗ 

ren. Dann ynnerliche vnd faſt groſſe auffrůr ſich vnder ynen ſelbs erhuͤben. 

Vnd wie der Herr Jeſus im Euangelio ſagt. Ein reich vnd hauß in ſich ſelbs 

geteilt/ mag nitt beſton/ alſo was ſich nummen keins gůtten ʒů verſehen.  Alte 

beſtendige leüt galten gar nichts mehr/ die frech můttwillig jugent trang her⸗ 

für/ vnnd was nummen ein groß rauben vnd moͤrdens inn aller vngerechtig⸗ 

keit.  Alles regiment was in der ſtatt Hieruſalem vndergangen.   Yederman 

ripſch rapſch on rechtmeſſig vnderſchidung eingenum̄en/ welches můſt ʒum 

verderben der ſtatt reichen/ dieweil der vnnütʒ vnd freſſig hauff/ die profiand 

ſo den ſtreitbarn gmocht genůgſam ſein auff beütlet/ vnnd gieng aller muͦtwil 

für/ mit rauben/ moͤrden/ beſchedigen/ nit allein bey nacht oder im verborgnen 

ſonder auch im hellen tag/ vnd warden die fürnempſten vnd Edliſten burger 

gefengklich angenummen/ die ſelbigē nachmals in kerckern getoͤdt/ vrſach für⸗ 

wendend/ als ob ſy mitt den Rhoͤmern/ die ſtatt ynen ʒů verratten geſprech ge⸗ 

halten. Vnd hat ſich nummen groſſer můtwill der auffruͤriſchen ereigt/ dann 

damit ſy ʒů yhrem boͤſen fürnemen gſellen hetten/ haben ſy von vnbekandten 

liederlichen leütten biſchoͤff erwoͤlet. Alſo das ſy ein groben rültʒechten bau⸗ 

ren Phanem Samuelis ſun vō dorff Aphthaſi der nit wüſt was biſchoff hieß/ 

vom pflůg ʒum biſtum genummen haben/ vnnd ʒů letſt (damitt ichs bekürtʒe) 

als ſy die menſchen ſchwerlich beſchedigt/ auch Gott geleſtert/ vnd mit yren be⸗ 

fleckten fuͤſſen in die heiligen ort gangen/ vnd auß dem Tempel Gotts/ ein moͤr 

dergrůb vn̄ raubhauß gemacht/ das hat den frummen on ʒweifel wee gethon/ 

dʒ weder Got/ noch Gotts wort vn̄ eer in werd was/ ſondet (wie der. xj. Pſalm 

ſagt. Es ſeind gottloſen vmb vnd vmb/ wann vnder den menſchen kindern die 

gottloſen erhoͤch werden) muͤſt es übel ʒů gon/ da die abgefeümbten yrem můt⸗ 

willen nach handletten. Nun wie die boßheit ſich ſelbs begert ʒů ferben/ hetten 

die auffruͤriſchen ein ſcheinenden nammen yhnen ſelbs ʒůgeben/ vnnd ſich die 

Ʒeloter/ als die ob dem geſatʒ Gottes eyferten/ genant vnnd gebeiſſen. Aber 

wie der Eſel in der Loͤwen haut nitt gemoͤcht die langen oren verbergen/ alſo 

haben diſe auch gnůgſam anʒeigt/ dʒ ynen weder an Gott/ dem gſatʒ/ gehorſa⸗ 
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my/ oder erbarkeit gelegen was. Vnd iſt alſo von den partheyen/ inn der ſtatt 

Hieruſalem groß bewegung entſtanden/ habē wider einander geredt/ gehand 

let/ etwan mit ſteinen ʒůſamen gworffen/ waren ʒů boͤden teilen ſtarck vnd ge⸗ 

rüſtet. Allein das den frummen vnnd Gottsfoͤrchtigen (deren fürnempſter 

was/ Biſchoff Ananus der auch das volck ʒum offtermal wider die Ʒeloter 

ermanet) durch verretterey über vorteilet wurden. Dann die Ʒeloter yhre ver⸗ 

retterey trefflich gůt hatten/ vnder denen Johannes Giſcalenus ein geſchwin 

der kopff was/ der ſich ʒů der frummen verſamlung empſig thett/ vnnd ſich 

aller freüntſchafft annam/ verrieth aber alle heimligkeit Anani den Ʒelotern/ 

                                                                                                                   *      iij    vnd 

 
 
 
 
 
 
 
Johannes 
Giſcalenus 
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*3v 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
xx tauſent 
Jdumeer 
werden ein 
gelaſſen. 

 
Ananus Je 
ſus vnd an⸗ 
dere frum⸗ 
men werdē 
gekoͤpfft.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jdumeer 
vnd Ʒeloter 
vneins. 

                                        Vorred in die vij. Buͤcher 

vn̄ hat dꝰ frum̄en radtſtub ſo vil loͤcher/ dʒ ehe ſy etwas rechts beſchloſſen/ wu⸗ 

ſtens die Ʒeloter.  Vn̄ was diſer boͤß wicht ein ſo eingewurtʒlet übel/ dʒ mā ſein 

on groſſen nachteil nit kund ledig werdē/ da man ſchon ſein verretteriſch gmuͤt 

an ym vermarckt. Sy nam̄en yn wol in den eyd dʒ er verſchwigen ſein/ vn̄ glau 

ben haltē woͤlte. Aber wa man Gott nit foͤrchtet vn̄ glaubt dʒ er ein beloner ſey 

deren ſo nach ym fragen/ vnd bey ſeim nam̄en ſchweren/ achtet man weder eer 

noch eyd/ vnd etlich ſo bald ſy ſchweren ſeind ſy ſchon meyneidig. 

    Alſo thet nun auch diſer Johannes Giſcalenus/ gleichſam er den Ʒelotern 

vnd nit Anano geſchworen hett/ gadt ʒur ſtund ʒů yhnen vnnd gibt mitt lugin 

für/ wie das Ananus Veſpaſiano bottſchafft ʒůgeſant/ er ſolle kummen vnnd 

die ſtatt einnemen. Auff welches ſich die Ʒeloter beradten frembde hilff/ nem⸗ 

lich die Jdumeer (darʒů ſy dann Eleaʒarus Gionis ſun erſtlich ermanet) ein⸗ 

ʒůlaſſen. Vnd ſeind alſo ʒwentʒig tauſender Jdumeer wider Ananum kum̄en/ 

vnd in geheim durch die Ʒeloter in die ſtat eingelaſſen wordē. Da ſich ein groſ⸗ 

ſer mord erhaben/ vn̄ die Jdumeer in der ſtatt bey neünthalb tauſent erwürgt/ 

die heüſer geblündert/ die biſchoͤff Ananum vnnd Jeſum erſůcht/ den nechſten 

gekoͤpfft vnd vnbegraben ligen laſſen/ ſo doch der Judē gewonheit iſt/ auch die 

ſo ſy an galgen hencken/ ſo die Sonn ʒů gnaden gadt herab ʒů thůn. Vnd iſt al 

ſo der todt Anani vnd anderer frummen biſchoͤff/ ein anfang der verhergung 

dꝰ ſtatt geweſen/ vnd lieſſe ſich anſehen/ als ob vff den ſelbigē tag die mauren ge 

fallen/ vnd der Juden gmeyner nutʒ ʒů trümmern gangen were. Es achtet Jo 

ſephus das Gott der die geſchwecht ſtatt gewoͤlt mit feür verhergen/ vnnd die 

heiligtbumb reynigen/ das er mit goͤtlichem radt/ die beſchirmer vn̄ liebhaber 

der ſelbigen hingenummen habe. 

    Nichts deſt weniger aber ſo hat die ynnerlich auffrür ʒů Hieruſalem/ nitt 

auffgehoͤrt/ ſonder yr krefft ye mehr vnd mehr bekum̄en/ vn̄ was ein ſolch forcht  

im volck der Jdumeer vnd grim̄igen Ʒeloter halb dʒ nieman offentlich weinen 

gedorfft/ noch ſeinen todten begraben. Vnd ferrer haben die Jdumeer/ damitt 

das feür groͤſſer/ vnnd der jamer gehaufft würde/ ʒwelff tauſent vom Adel er⸗ 

ſchlagen. Wie ſich aber die boßheit ſelbs nit vertragen mag/ ſeind die Jdumeer 

vnd Ʒeloter vnder ynen ſelbs vneinß worden/ vnd nach langer handlung wur⸗ 

den die Jdumeer von jhenen beredt/ dʒ ſy widꝰumb ab vnd heim ʒogen. Da dan̄ 

der Ʒeloter vngeſtim̄ frechheit erſt ʒůgnum̄en/ vnd was ynen nummen geliebt 

weib vnd man̄ ʒů erwürgen/ ſchenden vnd ſchmehen/ was ynen ein ſpill/ raup⸗ 

ten mit groſſem blůt vergieſſen/ wann ſy voll waren/ tribens allen můtwillen 

mit weibern vnd Jungkfrawen/ bifften yr har/ legten weiber kleider an/ beſtri 

chen ſich mit koͤſtlicher ſalb/ ferbten ſich/ damitt yhr geſtalt deſt lieplicher were/ 

was kein ſcham̄ bey ynen/ greüliche vnd vnſegliche vnkeüſcheit erforderten ſy/ 

vnd triben gleichſam ſy in eim hůrhauß weren/ vn̄ die gantʒ ſtatt haben ſy mit 
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wüſten vnd groben laſtern befleckt. Ja was ſy gedachten haben ſy fürgenum⸗ 

men/ vermeinend das yr ſicherheit darinnen ſtünde/ ſo ſy nummen kein redlichē 

frummen man̄ leben lieſſen. 

    Alda ſeind vil theürer leüt ʒů boden gangen vnd vmbkummen. Gorgion Ni 

ger/ vnnd andere/ welche den moͤrderiſchen Ʒelotern/ hunger/ krieg/ peſtilentʒ/ 

vnd die Roͤmer/ auch das ſy ſelbs einander hand ſolten anlegen/ erwünſchten. 

Vnd das ſelbig alles hatt Gott über die gotloſen kum̄en laſſen. Dann yr vnei⸗ 

nigkeit vnnd ſpaltung die Roͤmer hertʒenhafft gmacht. Vnd die Goͤttlich für⸗ 

ſehung hat Veſpaſianum bey dem dennʒůmal aller gwalt ſtund/ wider die Ju 

                                                                                                                                 den 
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*4r 

                                          Vom Jüdiſchen Krieg. 

den mit radt angereitʒt vnd triben/ nit das er ſy ʒur ſtund überʒiehen ſolt/ wel⸗ 

ches die feind ʒů ſam̄en treibē/ vn̄ eins machen würde/ ſonder all gmaͤlich gegē 

ynen handlen/ damit ſy mit heüßlicher ynnerlicher auffrůr ſich ſelbs ſchmeler 

ten vnd verʒerten. So lieffen auch alle tag vil ʒů Veſpaſiano/ damit ſy bey den 

Ʒelotern nit weren. Auß wendig was Simon Geraſenus ein redlin fuͤrer eins 

neüwen auffrůrs/ denen in der ſtatt/ eben ſo forchtſam als die Roͤmer/ innwen 

dig waren die Ʒeloter grauſamer dann yhene boͤde. 

    Summa/ Gott hat die ſachen baß dan̄ Veſpaſianus odꝰ Titus angeſchickt 

damit er on arbeit die Jndē den Roͤmern übergebe. Dan̄ alles menſchlich vnd 

Goͤtlich recht vō jnen mit fuͤſſen getrettē ward. Gott verlachet vn̄ verſpottet/ 

mit den Prophetiſchen ſprüchē vn̄ warnungen ſind ſy als mit alter weiber me⸗ 

erlin vn̄ fabelwerck vmbgangen. Vnd als ſy alle ſatʒung dꝰ aͤltern vn̄ vorfarn/ 

von jugent vnd wider die laſter übergangen/ haben ſy mitt dem außgang war 

gemacht die ding ſo vorhin im jrem vatterland jnen verkündigt waren. Dann 

ein alte red vn̄ ſagmeer was/ als dan̄ würde die ſtatt gefangē werden vnd das 

heiligthumb verbrāt/ ſo im ſchein des kriegs ſich auffruͦr erhabē wurde/ vn̄ dē 

tempel Gottes der Judē eigne hend vorhin verletʒen vn̄ ſchwechē. Darʒů dan̄ 

die Ʒeloter ſich haben brauchen laſſen. Aber diß haben ſy nit verſtanden/ dann 

wie offt iſt dʒ hauß des Herrn verhergt/ wie offt krieg vn̄ auffrůr worden? vnd 

aber die ſtatt nie gar verdorben/ von Babiloniern verbrant/ vō Pompeio ver⸗ 

hergt/ hat ſich widerūb erholet biß dʒ ſy den Herrn den waren Tempel Gotts/ 

wie Egeſippus ſagt/ mit jren eignen henden gecreütʒigt haben. 

    Jn diſer ʒeit aber iſt Veſpaſianus (wie auch Suetonius ſchreibt) Keiſer 

erwoͤlet worden/ vnnd ſein nam̄ allen panyr ʒeichen eingeſchriben. Vnnd die⸗ 

weil in gantʒem Orient dennʒůmal ein alt vnnd beſtendig red erſchollen was/ 

wie das es in Fatis wer/ das dennʒůmal Judea ſolt erobert werden/ hatt Ve⸗ 

ſpaſianus ſein kopff dahin geſtreckt/ vnnd iſt er nach dem winter gen Rhom ʒů 

ʒiehen in rüſtung geweſen des fürſatʒs inn Alexandria alle ſachen auffs beldeſt 

ʒů fertigen.    Sein ſun aber Titum hat er mit einem frembden hoͤr/ Hieruſa⸗ 

lem ʒů ledigen außgſant/ der ʒog auff dem land biß gen Nicopolis/ dritthalb 

meil von Alexandria gelegen.   Daſelbſt ſatʒt er ſy inn lange ſchiff auff den Ni⸗ 

lum/ vnd fůr biß gen Tanim/ ſtig daſelbſt wider auß auff das land/ vnnd ʒog 

auff die ſtatt Thuiuin/ hett darnach das ander leger ʒů Heraclia/ das dritt 

ʒů Peluſio/ daſelbſt ließ er das volck ʒwen tag růwen. Darnach růwet er bey 

Rinocolura/ ʒohe fürter in das viert leger vnnd kam gen Raphia die erſt ſtatt 

inn Tyria/ ſo was Gaʒa das fünfft leger/ darnach Aſcalon/ nachmals Jam⸗ 

nia/ fürter gen Joppe/ von Joppe ʒohe er gen Ceſarea/ inn fürnemen daſelbſt 

mehr volcks ʒů ſamlen. Vnnd als Titus ʒů Alexandria beym vatter was/ das 

Keiſerthumb ſo jm Gott ʒůgeſtelt/ anʒůrichtē/ iſt die auffruͦr in Hieruſalem 

 
 

Gott anrei⸗ 
tʒet Veſpa⸗ 
ſiantim widꝰ 
die Juden. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Dꝰ Prophetē 
ſprüch für 
fabelwerck 
halten.  

 
Ein alt red 
von verher⸗ 
gung. Hie⸗ 
ruſalem. 

 
 
 
 
 
 
Veſpaſia⸗ 
nus würt 
Keiſer. 

 
 
 
Titus ʒihet 
Hieruſalē 
ʒů ledigen.  

 
Das erſt 
leger. 

 
Das ander. 

 
Das drit. 

 
Das viert.  

 
Das fünfft 
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groͤſſer/ vnd in drey teil geteilt worden/ vnnd ye eins gegen dem andern ſich ge⸗ 

wendet/ vnd was Seditio in Seditione/ das iſt / ein auffrůr in einer auffruͦr. 

Vnnd ʒů gleicher weiß ſo ein wuͤtend wild thier/ ſo jm außlendige manglen/ 

die es verʒerre/ in ſeine glider ſelbs wütet. Alſo beſchahe es den̄ʒumal ʒů Hie⸗ 

ruſalem mit Eleaʒaro den Ʒelotern mit Joanne/ Simone Giore ſun vnd an⸗ 

dern/ gleichſam ſy mitt vorgehapten radt/ ʒů gůtt den Rhoͤmern alle ding ver⸗ 

bergen wolten/ vnd yhnen ſelbs jre adern vnnd krefften abhauwen. Dann ſy 

auch die frucht/ welche jhnen auff vil jar gnůg gweſen verbrant haben/ vnnd 

wa ſys nit ſelber gethon/ weren ſy in ſo groſſe hungers nott nit gefallen. Nun 

                                                                                                                      *    iiij   es 
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*4v 

 
 
Gott fuͤret 
die Roͤmer.  
für Hieru⸗ 
ſalem.  

 
Titus ſchan 
tʒet ye leng⸗ 
er ye neher 
ʒur ſtatt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ermanung 
Joſephi an 
die Juden 
den Roͤmer 
ſich ʒů erge⸗ 
ben.  

 
 
Offenbar. 
Johan am 
xxij. 

 
Hungers 
nott 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                     Vorred in die vij. Buͤcher 

es hat Gott die Rhoͤmer für Hieruſalem gefuͤrt/ vnd wie Joſephus recht vnd 

wol ſagt im ſechſten bůch/ ſo hatt ʒur ſelben ʒeit wol gemöcht verſtanden wer⸗ 

den/ wie dʒ die augenblick der krieg vnd die geuerligkeiten dꝰ Keyſer vn̄ haupt⸗ 

leüt in Gottes ſorg vn̄ verhuͤttung ſeint. Vil ſcharmütʒel hond ſich mit den Ju 

den vnd Rhoͤmern begeben/ vnd ſo man von den ſelbigen ruͦwig ſtünde/ hat er 

ynnerlich ʒwitracht ſein fürgang gehabt/ das ein parthey ſich etwan inn die 

heimlichen gemach hat verkriechen muͤſſen. 

    Jn dem nun Titus ye lenger ye neher ʒur ſtatt ʒůhin geſchantʒet/ hat ʒů roß 

vnd fůß/ als vil außgeſchoſſen als er vermeinet gůt ſein/ vnd das ander volck 

alles angericht die gegny biß an die ſtatt ein ʒůʒiehen/ vnd eben ʒů machen. 

Alſo haben ſy alle ʒeün vnd mauren damit die gerten befridet waren/ ʒerriſſen/ 

alle boͤum ʒam̄ vnd wild abgehawen/ grund vnd tall damit gefüllet/ vnd gegen 

Hieruſalem angefangen ʒů handlen. Vnd wie es ſich in kriegs ſachen ʒůtregt/ 

dann die Juden/ dann die Rhoͤmer ſig gehabt vnd obgelegen/ vnd ſeind ʒů boͤ⸗ 

den teylen beſchedigt.   Offtermals ſind wol die Juden ermanet wordē ſich den 

Rhoͤmern ʒů ergebē/ damit yhn die Statt vnd der Tempel onʒeruſſen blybe. 

Auch Joſephus ſelbs ſy ermanett/ dem volck/ dem tempel/ dem vatterland ʒů 

verſchonen mit einfuͤrung viler argument der Religion/ der Rhoͤmer macht/ 

den Roͤmer der gehorſamy yrer aͤltern/ ab ʒůkünfftiger gefar/ ab hiſtorien yrs geſchlechts. 

⁊c. wie man lyßt im. xj. cap. des. vj. buͦchs. Aber da iſt ein trutʒig beſtendigkeit 

der auffruͤriſchen erſchynen. Dann ſy Gott verblendet hat/ verſtand vn̄ radt 

yhnen entnummen/ vnnd wie geſchriben ſtadt in Apocalip. Der wuͤſt iſt/ wurt 

ye lenger ye wuͤſter/ alſo ſeind ſy ye lenger ye feſter/ ſynloß/ eerloß/ ſeloß/ gotloß 

worden. Es ſolte ya der hunger ſo auch die wilden thier ʒam̄ machet/ ſy ʒichti⸗ 

ger vnd gehorſamer gemacht haben. Aber von groſſer grauſamkeit lyßt man  

ſo ſy einander angethon/ jung vnd alt/ weib vnd kind jaͤmerlich gehandelt/ an 

die erden die kindlin geſchlagen/ den alten brattſpiß vnd ſpitʒe hoͤltʒer in die ge⸗ 

maͤcht vnd hindern geſtochen/ damit ſy ein einʒal brott vnd ein hantuoll melbs 

herfür brechten. Auch ein weib auß hunger yren eignen ſun kocht hatt/ darūb 

dann Titus ſagt/ das die Sonn nitt ſolte überſcheynen ein ſolche ſtatt/ da die 

muͤtter ein ſolche ſpeiß hetten.    Nachmals da die Statt mit einer maur vmb 

fangen worden/ welches gar wunderbarlich ʒů leſen iſt/ vnd ſy kein kraut auß⸗ 

enthalb der ſtatt graßen mochten/ haben ſy alten Rinder miſt geſſen/ vn̄ auch 

das yhen ſo ʒů ſehen abſcheülich was/ iſt yr ſpeiß geweſen. Alſo das auch die Roͤ 

mer ſolchs ʒů erbermd bewegt. Aber bey den auffruͤriſchen bracht es kein rew/ 

ſonder lieſſen es hin. Dann der vnfall der ſy vnd die ſtatt auß Gotts ſchickung 

beſeſſen/ hette ſy blind gemacht. So wolt auch der gerecht Gott/ mit hunger/ 

krieg vnd allen plagen yr grauſam ſünd ſtraffen/ damitt alle feind Gottes vnd 

Chriſti ein exempel/ das ſy erſchrecken ſolt/ dennʒůmal vnd in ʒůkunfft haben 
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Der grecht 
Gott ſtrafft 
mit allerley 
plagen 

 
Merck 

 
 
Rinder 
ʒucht. 

 

moͤchten. Dan̄ Joſephus nit verſchweigen mag/ das yn ſchmertʒ ʒů ſagen ver 

urſacht. Das wa die Roͤmer ʒůr ſtraff der gottloſen nitt kummen/ dʒ das erdt⸗ 

rich die ſtatt het verſchlunden/ oder die ſündfluß ertrenckt/ oder die feür vom 

hymmel/ wie die ſtatt Sodoma verbrant/ dann die ſtatt Hieruſalem hat vil boͤ 

ſer volck gehabt dann yhene/ darumb es ſouil blůts geben/ das auch die feür 

mit außgeleſcht warden/ vnd das allen Oberkeiten vnd aͤltern trefflich wolʒuͦ 

mercken/ ſo iſt Hieruſalem vmb keiner andꝰn ſachen willen ſo vil vngefels wür 

dig geweſen/ dann das ſy ein ſo boͤß volck/ durch welches ſy verhergt worden/ 

geborn vnd aufferʒogen hat. 

                                                                                                                                     Die 
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                                       Vom Jüdiſchen Krieg. 

Die ʒal der gefangnen iſt auff ſyben vnd neüntʒig tauſent/ vnd der erwürgten 

durch alle ʒeit der belegerung eilff mal hundert tauſent gerechnet worden/ Vn̄ 

iſt die ſtatt den. viij. tag Septembris verbrant. xxx. Juden wie Egeſippus 

ſchreibt vmb ein pfenning geben worden. Hiemit das vnſchuldig blůt Chriſti/ 

der Propheten vnnd Martyren vnd alles gerecht blůt/ wie der Herr ſelbs yhn 

vorhin ſagt. Hieruſalem Hieruſalem/ du toͤdterin vnd ſteinigerin der Prophe 

ten. ⁊c. Math. xxiij. über ſy kummen iſt. 

    Diß ſein nun. G. H. des Jüdiſchē kriegs vnd der ſtatt Hieruſalem kurtʒe be 

griffne Hiſtory/ anfang vn̄ end. Welche ſtar weder yn alt herkum̄en/ noch groſ⸗ 

ſe reichthumb/ oder dʒ ſy in aller welt lautbrecht/ odar des gotsdienſt halben in 

groſſer herrligkeit gweſen iſt/ geholffen hat/ damit ſy nit verdürbe. Dan̄ auß⸗ 

gnum̄en die thürn Phaſelum/ Hippicum vnd Mariamnē/ auch die mauren 

ſo vō Occident her vmb die ſtat giengen/ iſt ſy gar verbergt/ geſchleifft vn̄ ʒer⸗ 

brochen worden/ alſo das wer dahin hernahet kum̄en nitt gemeint/ das etwan 

leüt da gewonet/ vn̄ wol hat moͤgen ſagen. Wa iſt Hieruſalē? allein das wenig 

altē ſaſſen in der Eſchen des tempels/ vn̄ etl ich wenig frawen die ʒur ſchwech⸗ 

ung yrer eeren durch die Roͤmer bey leben gelaſſen ſeind. Vn̄ diß alles ſamē iſt 

ynen widerfaren/ dʒ ſy wie Chriſtus der mund der warheit/ vn̄ der erkenner dꝰ 

hertʒen ſagt/ die ʒeit yrer heimſuͦchung nit erkent. Barrabam ledig geben/ vnd 

Jeſum creütʒigt habē. Math. xxvij. Vnrecht habē die Juden gethon gehabt/ 

dʒ ſy den Roͤmern auch in billichē ſachen/ die ſy gmoͤcht on verletʒung yrs gots 

vnd der gwiſſen leyſten/ nit gehorſamet haben. Dan̄ wa jnen ſolchs ʒů gemůt⸗ 

tet/ hettē ſy wie die frum̄en Juden vndꝰ Petronio des Keyſers Caij Landepfle 

ger gmoͤcht ſagen/ dʒ Got mehr ʒů gehorſamen dan̄ dem Keyſer were. Aber vil 

vnrechter iſts geweſen nach der parabel Math. am. xviij. vō den ʒehen tauſent 

pfunden/ vnnd hundert pfenningen/ das ſy dem Eyferigen Gott der ſy auß 

Egipto gefuͤrt auß dem deinſthauß/ des gehorſamy beſſer iſt dann alle opffer/ 

nit vnderthenigkeit geleiſtet/ ſeinē propheten die ʒů ynen gſant/ erſchlagen vnd 

verſteinigt/ vnd ʒů letſt/ auch Chriſtum Jeſum den ſun gots/ als den waren er 

ben des weinbergs ſchantlich getoͤdt/ vnd ſo ein greülich ergerlich yppig leben 

wie droben gſagt iſt gefuͤret. Darumb die boͤß wicht übel geſolt vm̄bracht wer⸗ 

den/ das Reich Gotts von jnen gnummen/ vnd der ſtein den ſy verworffen/ die 

Juden gar ʒermalen vnd ʒerſchmettern. Math. xxj. 

    Nun ſeind ſolche ding ʒů vnſer vermanung/ auff welche das end der welt 

kumen iſt geſchriben/ vnnd nemlich für vns Teütſchen/ welche der Allmechtig 

Gott vor andern Nationen mitt beſundꝰn gnadreichen erkantniß ſeins ſuns 

vnd Euangelij diſe jar einher heimgeſůcht hat/ auff das wir auch die ʒeitt vn⸗ 

ſerer heimſuͦchung erkennen/ vnd anderer leüt geuerligkeit vns laſſen witʒig 

machen. Es haben die alten Teütſchen in vilen hiſtorien ein ſolchen Rhuͤm⸗ 
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reichen titel das von außlendigē Nationen vnd voͤlckern ſy wol angefochtē vn̄ 

angereitʒt/ aber nye überwunden worden ſeyen. Ja ʒwey hundert vnnd ʒehen 

jar wider die groß ſtanthafftig macht der Rhoͤmer ſich gwoͤret/ ehe man ynen 

etwas gmoͤcht abgwinnen/ habē gar wenig ſchloß veſtine oder ſtett mit mau⸗ 

ren verſehen/ ſondꝰ yr auffenthaltung in den welden/ damit Teütſch land vm̄⸗ 

geben iſt/ gehabt/ dannenher auch die nam̄en Nortgew/ Algew/ Breyßgew/ 

Kreichgew/ Reingaw/ Meygew/ Hegew/ Suntgew/ von bergen/ welden/ 

dem feld vnd den waſſern entſtanden vnd genant ſeind. 

Wie offt haben die ſelbigen vnſere vorfarn yhren feinden gedoͤrfft ſagen. Wie 

                                                                                                                                   das 
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*5v 

 
 
 
Diß lißt mā 
in der Chro⸗ 
nick Germa 
nie ſo ʒuͦ Tü 
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geſchlagen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
Laſter vn 
ſer ʒeit.  

                                             Vorred in die vij. Buͤcher. 

das man ynen vergeblich troͤwete/ dann ſo lang ſy ein warmen blůtstropffen  

hetten/ woͤlte ſy für freyheit für yre geſatʒ vnd vatterland ſtreitten/ vnd etwan 

eim herrn gedoͤrfft ſagen/ welches im jar. M. lxxiiij. beſchehē iſt/ dieweil ſy Chri⸗ 

ſten weren/ das ſy mitt gemeinſchafft eins ſolchen menſchen/ der Chriſtlichen 

glauben mit hauptlaſtern verratten het/ nit wolten befleckt werden. Wa er ſy 

aber mit gwoͤrter hand ʒwingen woͤlte/ ſolt er wiſſen/ das yhnen auch an gwoͤr 

erfarniß vnd kriegs geſchefften nichts abgienge. Sy weren yhm ya mitt eyd 

verpflicht/ ſo ferr er ein herr ʒur beſſerung vnnd nitt ʒur ʒerſtoͤrung der kirchen 

ſein woͤlte/ ſo er gerechtigklich erlich/ vnd wie die alten herrſcherte/ yederman 

bey ſeyner ordnung würd in vnd ſatʒungen bleiben lieſſe. Wa er aber diſes ʒum 

erſten verbrochen/ weren ſy nitt mehr von yrem eyd gebunden/ ſonder als mitt 

eim Barbariſchen feind vn̄ haſſer Chriſtlichs glaubens wolten ſy fürthin krie⸗ 

gen/ vnd ſo lang ſy ein warmen blůtstroffen hetten für die kirch Gotts/ Chriſt⸗ 

lichen glauben/ vnd yre freyheit ſtreitten. 

    Ʒů ſolchen gmůtern hatt er auch inn diſen letſten ʒeiten ein ſo herlichen ver⸗ 

ſtand vrteil vnnd Judicium geben denen Teütſchen/ ſo man etwen für beſtien 

vnd Eſel gehalten/ das ſy auch des Satane gedancken vnd radtſchleg/ ſampt 

des grüwels geſchwinden practiken ſo ʒur ſeelen verderbung reichen/ ʒuͦ yhrer 

ſeligkeit verſton erwegen/ vnnd abſchaffen ſolten.    Er ſendet ſeine knecht die 

Propheten/ wiewol in verworffnen vnachtſamen geſchirren/ vnnd ſchreit vns 

on vnderlaß ʒů/ mit gſchrifften/ mündtlichem predigen/ vnnd mit den wercken 

ſeiner hend/ hunger kriegßgeſchrey/ ſterbend ⁊c. das wir vns ſollen bekeren/ 

vnd ſchlecht dem Loͤwen den hetʒen vor mitt verhergung andererer land Kü⸗ 

nigreich vnd Jnßlen/ durch erdbydem/ Wind/ Waſſer/ Krieg vnnd anders ſo 

in Vngern/ Oſterreich/ Rhom/ Niderland fürgangen iſt/ das vns alleſamen 

witʒigen ſolt. Wann dan̄ wir alle warnung Gottes in wind ſchlagen/ inn ſünd 

mißthat vnd übertrettung für vnd für leben/ ſünd mit ſünd hauffen/ vnnd die 

Juden in yr boßheit rechtuertigen/ vnnd in weitem übertreffen.   So würt ye 

der Gott/ ſo den Englen die ſündigten/ vnd dem volck das er ʒum eigenthumb 

angenum̄en nit verſchonet/ vns gewißlich auch nit überſehē/ ſol nieman ʒwei⸗ 

flen. Mag nitt Gott ʒů vns Teütſchen ſagen/ wie er in Eſaia ʒů ſeim gelieb⸗ 

ſten rebgarten ſaget? Was ſolte ich euch mehr gethon haben? vnnd ich anfengk 

lich in der vorred eingefuͤrt hab. ⁊c. 

    Wil man aber dargegen beſichtigen/ wie an etlichen orten wůrt haußgehal⸗ 

ten/ ſo gon der Ʒeloter laſter grob im ſchwanck/ das gſatʒ Gottis der rechten 

warē Tempel des geiſtlichen Hieruſalems würt gar nit geachtet. Gott leſtert 

ſchendet vnd ſchmecht man/ ſampt ſeim heiligen wort/ kinder vn̄ Sacrament. 

Vnd ſunſt iſt das leben mehr dann ʒů Sodoma vnd Gomorra ergerlich vnnd 

verrůcht/ wenig recht gehorſame vnderthonen/ noch weniger Oberherrn die 
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ſich yhrs gewalts ʒum lob der wollebenden/ vnnd ʒur ſtraff der boͤßwilligen ge⸗ 

brauchen/ der kinder ʒucht nimpt beynach nyeman war/ der herrlichen gaben 

gottes in ſprachē achtē ſer wenig. Vil weniger die yre kind ʒun eeren gottes vn̄ 

des gmeinē nutʒes gſchefftē/ damit den nachkum̄enē gedienet werde vffʒiehen. 

    Wa etwan hundert vmb des bauchs fůter willen geſtudiert/ ſeind yetʒ und 

kaum ʒehen oder fünff/ die yhie Studia vnd Jngenia/ Gott auffopffern. Wa 

man in aller Nation ſoll blůtt vergieſſen/ der anſprach ſey gegründt rechtmeſ⸗ 

ſig oder nitt/ iſt Bidermans kind auß Teütſchem land darbey. Was kan diß 

grauſam vnnd vnſeglich vndanckbarkeit anders bringen/ dann das eineſt vns 

                                                                                                                            gemeſ⸗ 
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                                             Vom Jüdiſchen Krieg. 

gmeſſen werd/ mit der maß wie wir ytʒund meſſen. Vn̄ die weit wir vnſern got/ 

den wir erkent vn̄ nit als vnſern Gott gepriſen/ vnd ſo wir heüt ſein ſtim̄ hoͤrē/ 

vnſer oren verſtopffen/ vn̄ mit dem dienſt dꝰ in ſeinē augē gefallet/ nitt habē die⸗ 

nen woͤllē/ dʒ wir in vnſerm land etwan durch ein Nabuchodonoſor odꝰ Türck 

en (wie dan̄ Lactantius ſchreibt dʒ Oriens werd widerūb herrſchē vn̄ Occidēs 

dienen) wie die Judē durch die Roͤmer/ gequelt/ verhergt/ ermoͤrdt vn̄ verbrāt 

vnnd die überblibnen in ein frembd land hingeſchleifft werden/ da vns ſchwer 

ſein würt wie der. cxxxvij. Pſalm ſagt/ des herren lied ſingen. Vnd wenn mans 

ſagen ſoll/ ſo ſchicken ſich alle ding wol darʒū. Gotts wil beſchehe. 

    Dieweil nun yr meine Gnedigen herrn/ einer Freyſtatt Straßburg von al⸗ 

tem her die verordnetten Kriegßherrn ſeind/ vnd aber darbey Chriſten vnd in 

Chriſtlicher Oberkeit/ vn̄ vnder dem reich Chriſti/ welches in gůtte vn̄ gericht 

iſt/ in dem man kluͤglich handlen/ vnnd auff dem weg der on wandel iſt einher 

gon ſoll von allen ſachen recht vrteilen/ vnd alle ding mit weißheit vnnd vorbe⸗ 

trachtung anſchicken. Hab ich diſe buͤcher Joſephi vom Jüdiſchen krieg vnd 

der ʒerſtoͤrung Hieruſalem euch ʒů beſunderm gefallen/ vnd nachmals allen 

Chriſtlichen Regenten ʒů gebrauchen verteütſchen woͤllen. Auff das yhr vnnd 

andere darinnen augenſcheinlich ſehen wie ein ſorgklich vnd verderblich ding 

es iſt im ʒorn Gottes im vnglaubē/ in eignem dunckel vn̄ radt leben vnd wand⸗ 

len/ auch wie ein verrůcht/ vergeben vnnd ler ding es iſt/ kriegen woͤllen wider 

Gott. Vnnd aber dargegen in gnaden Gotts/ in gottſeligem glauben/ in ein⸗ 

ualtigem hertʒen vor Gott leben/ ein erwünſcht freydenreich vnnd ſelig leben 

iſt. Ja ein ſiglich ding/ ſo Gott der ſeinen hend leret ſtreitten vnd ſigen. Pſalm. 

cxl. iij. Dem armen vnd weiſen richten/ dem dürfftigen vnnd ellenden ʒů recht 

helffen/ den geringen vnd armen erretten/ vnnd von der gottloſen hand erledi⸗ 

gen/ wie er dann euch vn̄ andern Oberkeiten vnd Gwaͤlten die von ym ſeind be 

fillet. Rom̄. xiij. vnd Pſalm. lxxxij. Dann als dann iſt glück im ſtreit ſo des 

Herrn forcht macht inn krieg außʒiehen/ wie mann lyßet im Samuel das drey 

hundert maltauſent man̄/ vnnd nachmals dreyſſig tauſent wie ein mann auß⸗ 

ʒogen/ vnnd gab yhn Gott ſig. Weren die Juden in der forcht des Herrn den 

krieg antretten/ weren ſy nitt ſo jaͤmerlich vnder yhnen ſelbs getrent geweſen/ 

vnd hetten die boͤſen erbſen nitt laſſen entbor ſchwimmen/ wurden yn die Rhoͤ⸗ 

mer gar nichts gemoͤcht angwinnē/ dan̄ Gott were mit yn gweſen/ dem gleich 

gült in wenigen oder inn vilen den ſig verleyhen. Vnnd der den ſchaͤflin ſeiner 

weyd/ wie er in Eʒechiele verheißt/ nit mag die lenge tyrannen geſtatten (dan̄ 

er der hoͤchſt im reich der menſchen iſt/ vnd gibts wem er will. Danielis. vj.) 

wurde ſy von allem vnbillichen gwalt der Roͤmer yhrer Amptleüt vnnd ande⸗ 

rer wol gemoͤcht erledigt haben. Dieweill aber die Juden des Herrn wort ver⸗ 

worffen/ vnd erger lepten dann die Heyden (Gott geb das es bey den Chriſten 
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nit auch war werde) hat ſy der Herr verworffen. 

    Darumb lieben herrn/ wolt yr in diſen gſchwinden ſeltʒamen ʒeitten (da der 

prophetiſch ſpruch Hiere. xv. Der ʒum todt ʒum todt/ welcher des ſchwerts 

iſt gehe dem ſchwert ʒů/ welcher des hungers iſt/ gehe dem hunger ʒů/ welcher  

der gefengkniß gehe der gefengkniß ʒů/ im ſchwanck gadt) ſicher ſein. Glau⸗ 

ben an den Herrn eüwern Gott/ woͤlt yhr glück haben glauben ſeinen heiligen 

Propheten. Sehen was Gott gefallet in leer vnd leben/ vnnd diß iſt bald erſe⸗ 

hen/ wa man war nemen will/ das kein anderer weg ʒur ſeligkeit dann frumb 

ſein/ wie auch Chriſtus ſagt. Johan. vij. ſo yemans wil Gottes willen thuͦn/ 

der würt ynnen werden ob diſe leer von Gott ſey oder nit. Das ym nun gefal⸗ 

                                                                                                                                   let 
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                                                Vorred in die vij. Buͤcher 

let thůn von gantʒem hertʒen vnnd reynigen durch gehorſamy der warheit eü⸗ 

were ſelbs vnd eüwer vnderthonen ſelen/ halt ob guͦtter Chriſtlicher ordnung/ 

ſtellet ab alles ſo Gott/ Chriſtlichem leben vn̄ gemeiner erbarkeit ʒů wider/ vnd 

ſeytgetroͤſt vnd freydig/ laßt euch nit grauwen vnd entſetʒt euch nit. Es würt 

der Almechtig/ die růtt der gottloſen nit laſſen über das teil der gerechten kum⸗ 

men. Pſal. cxxv. ſonder eüwer Gott/ erretter/ hort/ ſchilt/ ſchütʒ vnd heil ſein. 

    Vnd ſo es ſich ye ʒůtragen (welches Gott nach ſeim vaͤtterlichen wol woͤllen 

gnedigklich verhuͤtten woͤlle) das yr für eüwere bruͤder/ weib vnd kind vnd vn 

derthonen/ darumb das yhr dem Herrn gehorcht/ ſtreitten muͤſten/ würt der 

Herr eüwer Gott/ ſo yhr yhm gehorſam ſeind/ vnd auff ſeinen wegen gadt/ mit 

euch ſein/ wie er mit Moſe widꝰ Amaleck/ mit Joſue wider die. xxxj. Künig/ mit 

Dauid wider die Philiſteer/ Amoniten vnnd Moabiten/ mitt Eʒechia wider 

Sennacherib/ mit Juda Machabeo wider Antiochum/ mitt den Armeniern 

wider die Roͤmer/ die alle nit wolten das man den teüffel an Gottſtatt vnd die 

lugin für die warheit ynen aufftringen ſolt/ ſtreitten vnd obligen. Allein heili⸗ 

get euch/ vnnd die euch Gott vnder thon hatt/ ſo würt der Herr ein beſunders 

mit euch machen/ den geiſt des radts der ſtercke ʒur rechten ʒeit euch geben/ vn̄ 

die yenen ſo euch erſchroͤcken woͤllen/ würt er am ſelbigen tag erſchrecken yr wi⸗ 

derwertiger vnd feind ſein. Exod. xxiij. 

    Vnd dieweil boͤſe ʒucht der jugent ʒů Hieruſalem in yhr eigen verderben ge⸗ 

radten iſt/ dannenher die ſecten der Ʒeloter in der ſtatt entſtanden ſeind/ vn̄ ſy 

einander ſelbs/ wie man ſagt die ſchwentʒ abbiſſen/ ſo ſeyt vmb gotts willen 

mit allem ernſt daran/ das eüwer jugent vnd junge man̄ſchafft/ vnnd namlich 

die in Regimenten euch ſollen nachkummen/ Gott leeren/ foͤrchten/ verſton vn̄ 

lieben/ vnd alles erſam leben in einigkeit des glaubens/ on ſecten/ rotten/ vnnd  

trennungen angericht/ vnd ſein fürgang habe. Dan̄ gleicher weiß es den hirtʒ 

en wenig hilfft/ das er groſſe hoͤrner hat/ bey eim forchtſamen ʒaghafften hertʒ 

en/ alſo würt auch weder euch oder eüwere burger vn̄ nachkummene helffen/ 

das ſtarck gebew eüwerer ſtatt/ die kriegß rüſtung mit geſchütʒ vnnd anderer 

ʒůgehoͤr vnd freüntſchafft/ wa yhr in goͤtlicher leer vnd Religion geſpalten nit 

in Gott ſtarck ſeyt/ vnd eüwere hertʒen in yn gekrefftigt/ geſterckt vnd gegrün 

det haben. Vnuerborgen iſt das Exempel Leonis Biʒantij des ʒwergen da 

Plutarchus von ſchreibt/ der auff einigkeit der burgerſchafft radten wolt/ 

vnd dieweil er vō perſon klein verlacht ward/ ſagt er. Jr Athenienſiſchen men⸗ 

ner Wieſo yhr mein weib ſehen/ die noch kleiner iſt/ vnd mir kaum an die knew 

gadt? Alda lachtē ſy noch veſter. Auff ſolchs ſagt nun Leo. Wiewol wir ſo klei⸗ 

ne leütlin ſeind/ wan̄ ein ʒwitracht vndꝰ vns were/ würd vns gantʒ Biſantʒ ʒů 

eng werdē. ⁊c. Was hatt die Juden yr trefflich groß macht geholffen ſo die Roͤ⸗ 

mer/ wie ſy auß Caiaphe weiſſagung beſorgten. Johan. xj. kum̄en ſeind vn̄ ha 
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Die Juden 
ſo ſich erho⸗ 
let ſeind wi⸗ 
derumb ʒů 
boden gan⸗ 
gen.  

ben in die ſtatt vn̄ dʒ land eingenum̄en/ vnd kein ſtein auff dem andꝰn gelaſſen/ 

des ein anfang vnd ſom yr ʒwitracht vnd ynnerliche auffruͦr geweſen iſt. 

    Vnd als ſy ſich ſchon über ʒwentʒig jar widerumb erholetten/ ʒů land vnnd 

leütten kamen/ ʒů den ʒeitten Keyſers Hadriani/ da dan̄ das ʒerbrochen Hieru 

ſalem widerum iſt eingewonet worden/ vnnd Aelia Capitolina genant/ iſt ſy 

widerumb/ auß vorigem vnglauben vnd hartnickigkeit/ vnglück angangen/ 

dann Keyſer Hadrianus yhnen bey fünfftʒig ſchloͤſſer ʒerbrochen. Neün hun⸗ 

dert vnnd achtʒig doͤrffer/ die faſt volckreich vnnd namhafftig waren geblün⸗ 

dert vnd angeſtoſſen/ vnd ſeind ynen ſtreitbarer menner bey fünfftʒig tauſent 

                                                                                                                                     er⸗ 
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                                         Vom Jüdiſchen Krieg. 

erſchlagen worden/ vn̄ ſunſt ein vnʒalbare meng von hunger/ kranckheit/ vnd 

dem brand vmkum̄en/ vnd gantʒ Judea oͤd vn̄ wüſt worden/ wie Dion Caſſius 

hiſtoricus ſolchs ſchreibt. So gibts die teglich erfarniß wie der Judē vnglaub 

heüttigs tags geſtrafft würt. Sum̄a/ den gotloſen iſt kein frid. Eſai. xxxvij. 

    Alſo wurde auch kein menſchlicher arm/ weißheit/ reichtumb oder macht 

helffen/ welches doch groſſe vn̄ hochprechtige hoͤrner ſeind vor der welt/ wa wir 

nit in Chriſto/ eins/ eins/ eins vn̄ menner ſeien/ vnd durch Chriſtum/ des vnſer 

handel vnd ſig ſein ſol/ freidige hertʒen in Gott haben. 

    Der halben beſchlußlich Gnedigen Herrn/ wie Chriſtlichen Oberkeiten ge⸗ 

büret/ deren Chriſtus auch kummen iſt/ die er auch ſelig machen will. Nem⸗ 

ment fleiſſig war der ʒeitt der heimſuͦchung.    Von keim toͤdlichen menſchen 

entſetʒen euch der maſſen/ das yhr Gotts eüwers ſchoͤpffers vergeſſen wolten. 

Gedenckt/ ſo die kinder ab den faßnacht angſichten vnnd laruen ſich foͤrchten/ 

gibt mans yhnen in die hend/ koͤrts yhnen vmb/ damit ſy ſich nit mehr foͤrchten/ 

vnd ſehen das es narren werck iſt. Sehet wen yhr foͤrchten ſollen. Es iſt ya nitt 

vergebens/ das ʒů vnſern ʒeitten gepredigt vnd gelert würt. Gott iſt der da ſen 

der ʒů der erſten vnd eylfften ſtund/ vnnd das wort des glaubens/ würt durch 

ſein gnadenreich anſchickung außgeſpendet.    An dem lernen yhr vnnd eüwer 

vnderthonen den willen Gottes/ damit alles gotloß vnfreüntlich vnnd vneer⸗ 

ſam leben hingenum̄en werde/ vn̄ Gotts nam̄ vnd lob bey euch vn̄ den eüwern 

gepryſen vnd geheiliget. Seyt nit wie die Heyden die Gott nitt erkennen noch 

vereeren/ welche er nit anderſt braucht dan̄ wie die feür gablen/ welche ʒů letſt 

ſo ſy vernutʒt ſeind/ auch ins feür geworffen werden. Seyt auch nit wie die Ju 

den/ von deren ſtraff diſe bücher ſagen die Gott verſpott/ der Propheten war⸗ 

nung verlachet/ vnd alles yr predigen vnd ermanung für fabelwerck vn̄ alter 

weiber dant gehalten haben/ dann der Herr iſt ein eiferiger Gott vnd ein ver⸗ 

ʒoͤrend feür/ vor des angeſicht auch die berg wie wachs ʒerſchmeltʒen. Pſalm. 

xcvij. Seyt aber wie der (welcher den Juden ein ergerniß iſt/ vnd den Heyden 

ein torheit/ Jeſus Chriſtus eüwer Herr/ euch teglich leret vnnd ermanet/ ſo ſolt 

yr in diſer boßhafftigen Eebrecheriſchen geburt/ vnnd in diſer boͤſen 

welt wollon beleſtigung bleiben/ dann Chriſtus vnd ſein 

heilig Euangelium/ euch vnd eüwern gehorſa⸗ 

men vnderthonen ſein würt Gotts ge⸗ 

walt vn̄ weißheit wider Sa 

tanam ſeine werck vn̄ alles übel. 

AMEN. 

Geben ʒů Straßburg jm Mayen des Jars. 

M. D. XXXV 

 
 
Dion 
Caſſius 

 
 
 
 
Eins 
Eins 
Eins 
in Chriſto 

 
Beſchluß. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Math. xij. 
j. Joh. j.  

A 

B 
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Es hatt auch Egeſippus vnder den Chriſtlichen Hiſtory ſchreibern 

faſt der Eltiſten einer vō den thattē der Juden/ als ſy belegert gwe⸗ 

ſen/ vn̄ von der ʒerſtoͤrung Hieruſalem vnd anderer ſtett. v. Buͤcher 

geſchribē/ welche ich Anno eins vn̄ dreiſſig verteütſcht vn̄ durch den 

truck hablaſſen außgebē/ alda der theüwer man̄/ als ein Chriſt/ fleiſ 

ſig beſchreibt alles das Joſephus in diſen ſiben buͤchern 

handlet/ fruchtbar vnd luſtig ʒů leſen. 

                                                                                                *  v         Be⸗ 
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Pp1r 

Vom krieg der Juden das vij buͦch.   Cxxxix 

Flauij Joſephi/ Vom alten herkū 

men der Juden wider Appionem Grammaticum ʒuͦ 

Alexandria/ Ʒwey buͤcher. 

Flaui Joſephi von meiſterſchafft 

vnd herſchung der vernunfft/ darinnen der Macha⸗ 

beer martyr abgemalet iſt/ neüwlich durch Doctor Caſpar Hedionem 

verreütſchet. 

Mit einer nütʒlichen vorred von kinder ʒucht. 

Straßburg M.D. .xxxv. 

Den Ernueſten Fürſichtigen vnd weiſen Hern/ 

herr Jacoben Sturm/ Niclaußen Kniebiß/ vnd Jacoben Mayer/ der 

freyſtatt Straßburg Schuͦlhern/ ſeinen gepietenden herren wünſche Doctor Caſpar He⸗ 

dio gnad vnd heil durch Chriſtum. 

                                                                                                                                        Pp      Wiewol 
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Pp1v 

Vorred. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Des erſten 
buͦchs widꝰ 
Appionem 
ſummary 
inhalt. 

 
 
 
Des andꝰn 
buͦchs widꝰ 
Appionem 
inhalt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

WJewol vnder dē 

buͤchern Flauij Joſephi di 

ſe nachfolgende dry die aller kleinſten/ 

ſo ſeind ſie doch groͤſſer Erudition vnd 

kunſt halbē/ ſo ſie in klarer kürtʒer vil 

ding in ſich begreiffē nit die geringſtē. 

Dann die ʒwey buͤcher wider Appionē 

Grammaticū geſchriben/ vrſprung der 

bůchſtabē/ von den Pheniciern ſampt 

dem alter der Egipcier/ Chaldeer/ vn̄ 

Phenicier/ melden. Darʒů was die ge⸗ 

ſchicht ſchreiber hin vn̄ wider bey den Barbern vnd Griechē verurſachet hiſto⸗ 

rien ʒů beſchreiben/ vn̄ was anʒeig warer hiſtory. Auch vnderſcheid der Griech 

iſchen vnd Jüdiſchen hiſtory beſchreiber/ von auctoritet vnd gewiſſe der heili⸗ 

gen ſchrifft/ vnnd wie Joſephus die ʒwentʒig bücher von den alten geſchichten 

auß der Bibel geʒogen. Die Hiſtory aber vom Jüdiſchen krieg auß dem dʒ er 

ſelbſt geſehen geſchriben/ vnnd die ſelbig ʒůr ʒeügnis der warheit den Keyſern 

Tito vnd Veſpaſiano/ ſi haben ʒů vrteylen/ dargeben. 

    Jtem von ʒucht der kinder/ darinn ſich die alten taͤglich bearbeitet haben/ 

vnnd das Gottſelige leer das notwendigſt werck vnſers lebens ſey/ ſampt ein⸗ 

fuͤrung viler trefflicher ʒeügniſſen auß den Chaldaiſchen/ Egiptiſchen/ Phe⸗ 

nicern/ vnnd Griechiſchen hiſtory ſchreibern von alter vnd Religion des Jüdi⸗ 

ſchen volcks. Diß alles hat er begriffen im erſten buͦch. 

    Darnach im andern/ wie dʒ Jüdiſch volck vō vilen Künigē geeret wordē/ 

mit folgender entſchuldigūg wider die lugē Poſſidonij vnd Appollonij welche 

dan̄ fürgabē wie dʒ die Judē ein Eſelskopff anbetē/ vn̄ dʒ Antiochus Epipha 

nes/ ein güldē eſels kopff im tenpel gefunden/ ſampt ableynūg ander fablen vn̄ 

lugen/ die ynen vō yrn mißgünſtigen ʒů verkleynerung ʒů gelegt wurden. 

    Meldet auch hierinn von den vier vorgepeüwen des Tempels/ vnnd vom 

heiligthumb auffs helleſt/ wie es ſunſt kaum bey einigē andern geleſen würt. 

    Vō den dreyē ʒünfftē dꝰ prieſter/ vn̄ wie yede mehr dan̄ fünfftauſent gehabt. 

Vō des Tempels thüren/ die alle tag vō ʒwey hundert man̄en wardē ʒůgthō. 

Darnach von der Juden wandel in ſunderheit/ wie ſie den geſatʒen ʒů gehor⸗ 

ſamen einhellig ſeind/ in trübſalen vnd jamen einander nit laſſen. Jm krieg den 

todt verachten. Jm friden/ den gůten künſten vnd dem ackerbauw obligen/ vn̄ 

glauben/ dʒ Gott überall alles ſehe vnd gubernier ⁊c. So iſt auch dʒ dritt bůch 

von meiſterſchafft vnd herſchung der vernunfft/ gar ein edel werck/ in welchē 

fürgehalten würt/ wie man mit rath eins nüchtern lebens/ mit außſchlieſſung 

freſſerey/ vnd derſelben nachfolgenden geſellen/ der geilheit ⁊c. ʒůr hoͤchſten tu⸗ 

C 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
D 
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Das buͦch 
von meiſter 
ſchafft der 
vermunfft· 

gent kummen ſoll/ alſo dʒ das gemuͤt des menſchen vmb der eeren Gottes willē 

bereit werde/ alle ſchmach vn̄ dē todt ʒů leiden. Darin̄en auch angeʒeigt würt/ 

wie das Vernunfft/ weißheit/ gerechtigkeit/ vnd des gemuͤts tugent iſt/ vn̄ ver 

hindert alles boͤßes/ dann ob ſie ſchon nitt verhütten mag/ dʒ einer gar kein boͤ 

ſe begird habe/ ſo verhilfft ſie doch/ dʒ man̄ von boͤßen begirden nit überwun⸗ 

den würt. Welches Joſephus mit herlichē vnd geſchrifftlichē Exempeln im Jo 

ſeph/ Moſe/ Dauid/ vnnd ʒů letſt auß der Machabeer geſchicht/ beweyſet. 

                                                                                                                                Nun 



ORDA16 D488 (Widmungs-)Vorreden: a2r–b1r; b4v–b6r; *1v–*5[7]r; Pp1r–Pp3r 
 

Pp2r 

Vorred.     cxl. 

A 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

B 

    Nun günſtige herrn/ diſe drey bücher hab ich vnder eüwerm nam̄en gewoͤlt 

im truck laſſen außgon/ ſeitemal yr von einem Erſamen Radt als vor andern 

gelerte vnnd beleßne menner ʒů Schůlhern verordnet/ eüwers ampts hiebey 

eüch vnderthaͤniger meinung ʒů erinnern/ dʒ yr ſamenthafft vn̄ ſunder daran 

weren/ wie yr ſchon in arbeit ſeind (vnd Gott der herr woͤl eüch ʒů ſeinen eeren 

vnd des gemeinen nutʒes wolfart ſtercken/ krefftigen/ vnnd gründen) das vn⸗ 

ſer jugent/ die vns Gott geſchaͤncket/ deren halben wir auch Gott ſchwer rech 

nung geben muͤſſen/ nit allein in ler der künſten vnd ſprachen/ ſonder in gůten 

chriſtlichen ſitten auffgeʒogen/ ynen in yhre hertʒen durch ſchůl vnd lermeiſter 

(ſo yr habt anʒůnemmen) das ein Gott ſey/ vnnd derſelbig ein beloner aller ſo 

nach ym fragen/ geſcherffet werde. Das ſie gotſelige leer allen dingen fürſetʒ⸗ 

en/ vnd ſich niemand daran verhindern laſſen/ damitt ſie ſich/ der ſo hochnütʒ⸗ 

lichen gaben Gottes ſchreiben vnnd lebens/ ſampt allerley guͤtten künſten/ die 

man̄ durch diß mittel erlanget/ gotſelig gebrauchen/ vn̄ dahin geradten/ nach 

dem ſie durch die kunſt/ ſouil herlicher werck gottes/ vn̄ auß den ſelbigē auch in 

den ſchepffer/ deſter tieffer erkennen/ vnd daher yhn auch ʒů lieben/ vnd ſeiner 

art ye meher ʒů kummen/ mehr gereitʒt vnd antʒündet werden/ das ſie nit allein 

durch yhr ſelbſt vernünfftig/ tugentreich/ gotgefellig leben gemeiner ſtatt vn̄ 

andern ein ſegen Gots/ ʒierde/ vnd heilſam exempel/ ſunder ſeyen auch darʒů 

geſchickt vnd gebreüchlich. Etlich in leer der tugent/ etlich in predigen vn̄ ver⸗ 

ſehung der kirchen/ etlich in dem hohen goͤtlichē ampt der regierung/ dʒ durch 

ſie andere ʒů eim rechten/ gotſeligen/ geſchickten/ vnd aller gemein nütʒlichem 

leben auffgeʒogen werden. Dann ob wol Gott alles guts allein auß yhm ſelbſt 

leret vnd gibt/ ſo hat yhm doch gefallen vns durch einander/ vnd ein yedē nach 

der maß ſeins geiſts vnd allerley geſchicklikeit/ die er verlihet/ als mit arbeiter/ 

wie Paulus ſchreibt/ ʒů allerley gůter leer vnd ʒucht ʒůgebrauchen.   Derhalb 

wie alweg rechter verſtandt/ alſo alles gůts mercklichen abgenummen hatt/ 

wann man ſich Gott vmb ſolche ſeine herlichen gaben/ der ſprachen vnnd gůt⸗ 

ter kunſt/ vndanckbar bewyſen/ vnd die ſelbigen fürtʒůbringen/ fleiß geſparet 

hat. Diß beʒeüget vns leider nur ʒůuil die erfarnüs der vorigen vnnd yetʒigen 

ʒeiten. Was iſt doch ſo vngeſchickt an leer vnd leben das nit eingeriſſen vn̄ über 

hand genummen habe/ nach dem verſtand der ſprachen vnd guͦtte künſt gefal⸗ 

len ſeind. Man ſehe doch nun vnſere ʒeit an/ wie ſeind doch ſouil feiner vnd red⸗ 

liche leüt/ die allein deßhalb/ das ſie nit ſelbſt ins ſpil ſehen/ vnnd ſich der ſchrifft 

berichten künden/ durch eben wenig/ aber vermeynte gelerten/ wiewoll ſunſt 

niemandt nütʒe vnd ergerliche leüt/ jaͤmerlich vnnd ellentlich gefuͤrt werden. 

Was ellender vnſinnigkeit regiert ytʒund nun etliche hundert jar durch gantʒ 

Aſiam vnd Aphricam/ das herlich Griechenland vnd wa die Türcken vn̄ Ma 

hometiſche herſchen? nun iſt aber auch nyrgend weniger achtung auff leer vn̄ 

 
Verornette 
ſchuͦlherr 
ʒů Straß⸗ 
burg. 

 
 
 
 
 
 
Schuͦl vnd 
lerheüſer. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mittel da⸗ 
mit vns 
Got vnder⸗ 
richt. 

 
 
Sprachen 
vnd guͦte 
kunſt. 

 
 
 
 
 
Vnſere ʒeitē 

 
Aſia. 

 
Aphrica. 
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guͦtte künſten/ dan̄ daſelbſt. Wo ſich vil vmb ein handel verſton/ mag niemāt 

vil falſch brauchen. Wa man aber die ſach wenigen vertrauwet/ hat der teüf/ 

fel bald die ſelben wenigen verderbt/ vnd dann haltet er durch ſie gefangen in 

aller lugen vnd yrthumb großmaͤchtige land vnd künigreich/ wie es ʒwar nitt 

allein bey den Mahometiſchen/ ſunder auch bey vns geſehen würt. 

    Dauor nū ʒů ſein/ vn̄ damit Got nit widꝰ vns/ durch die ſchnede vndanckbar 

keit gecreutʒigt/ das liecht ſo er ʒů vnſern ʒeiten/ in goͤtlichen vnd allen guͦtten 

künſten hat laſſen auffgon/ wider hinneme/ ſollē meine Gnedigen heren ynen 

nichts laſſen ſo thewr angelegen ſein/ als das ſie in fürgenummer ordnung/ 

                                                                                                              Pp      ij    vnd 

Turcken. 
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Pp2v 

Vorred. 

 
 
 
 
 
Frum bur⸗ 
ger ſtarcke 
mauren. 

 
 
 
Gelerte 
leüt in der 
kirchen. 

 
 
 
Klag Bern 
hardi von 
üblen der 
kirchen. 

 
Foelices re⸗ 
pub. in qui⸗ 
bus Phil· 
Chriſtiani 
imperant. 

 
 

 
Moſes. 

 
 
 

Hiſkia. 
 

 
Joſia. 

 
Paulus. 

 
 
Apollo. 

 
Timotheus. 

 

vnd fürſehung der Lerheüſer vnnd Schůlen/ fürfaren/ da weder mühe noch 

koſten ſparen. Dann ye alle mühe ſorg vnd arbeit/ ſo ſie für gemeine ſtat in ei⸗ 

nigen weg moͤgen fürwenden/ vmb ſunſt ſein můß/ wa man nitt verſtendige/ 

tugentreiche/ vnd gots foͤrchtige burger hat. 

    Wie man lißet von Ageſilao als er gefraget warde/ warumb Sparta nitt 

maurn het/ ʒeiget er ſeine gewapnetten burger vnd ſagt/ diß ſeind der Lacede⸗ 

monier maurn. Das wir auch alſo wolgeʒogner/ gotsfoͤrchtiger jugent vnnd 

burger/ vns mehr dann aller maurn vnd bolwercken/ ruͤmetten. 

    Wie hat die kirch ſo ein herlich anſehen gehabt/ wie iſt alles ſo gottſeligklich 

naher gangen/ da Naʒanʒeni/ Niſſeni/ Baſilij/ Chryſoſtomi/ Hieronymi/ Au 

guſtini/ vnd dergleichen hochgelerte vnd erfarne menner die kirchē geregiert 

haben? Wie es ytʒund ſtande/ vnnd nun etlich hundert jar geſtanden iſt nach 

dem die kirch durch vngelerte iſt geregiert worden/ ligt leider am tag/ vnd ha⸗ 

bens ye vnd ye alle frumme hertʒlichen freünd Gots hoͤchlich beklagt/ deren 

klag man bey dem heiligen Bernhardo/ ſchon eben vil vnd erſchreckliche lißet. 

Es hat aber auß rechtem vrtheil Gottes alſo gon müſſen/ dieweill man Gots 

vnnd ſeiner ſo theüren gaben nichts geachtet/ deren nutʒ vnd notturfft doch 

ſo gewaltig vor augen/ vnnd von meniglich bekant iſt. Wer iſt doch ye ſo grob 

uerſtendig/ der nit den ſpruch Platonis als warhafftig vnd auß rechter weiß⸗ 

heit herflieffend geachtet hab/ als er wünſchet das die Gemein durch die ihe⸗ 

nen ſo gůtten künſten vnd leer recht vnd wol ʒů leben/ welchs Philoſophia ge⸗ 

nant iſt/ anhangen/ geregiert wurde.   Oder aber die/ ſo ʒů regierung verord⸗ 

net/ ſolcher leer vnd künſten oblegen. Darumb wan̄ Gott ſeinem volck ein be⸗ 

ſundere gnad/ glück vnd heil hat woͤllen ʒů ſtellen/ hat er ynen gelerte vn̄ hoch⸗ 

uerſtendige leüt geben. Moſes was ye in allen Egiptiſchen/ vn̄ anderer voͤlck⸗  

er künſten ſampt der hohen erkuntnüs Gots wunderbarlich gelert. 

    Dauid bat ſich dürffen berümen gelerter vnd verſtendiger ʒů ſein/ dann die 

alten/ vnd ſo yn gelert hatten/ Salomonis weißheit vn̄ verſtand ligt am tag. 

    Hiſkia vnd Joſia/ vnd andere gotsferchtige regierer vnnd künige/ werden 

als beſundere vnd erfarne allerley künſten vnd der geſchrifften geruͦmet. 

    Vnd im newen Teſtament/ vnnd ʒů der ʒeit do der Herr noch ſeinen gewalt 

ʒůbeweiſen augenblücklich alles leret/ die/ die auch nichts wuſtē/ wer hatt mer 

gearbeittet/ wer hat mer rads geſchaffet/ alles fruchtbarer außgerichtet dan̄ 

der Paulus? der nitt allein von jugent ʒůn fuͤſſen Gamalielis des geſatʒ/ ſundꝰ 

auch ſunſt allerley gůtter kunſt/ die auch herliche vnd heilſame gaben Gottes 

ſeind/ glernet hat/ das in ſeinen ſendbrieffen überauß wol geſpüret würt. 

    Wie bald dann die Chriſten den Apollo/ der auch gelert was/ wiewol ein neü 

ing/ herfür ʒogen/ ʒeüget Lucas. 

    Jtem wie Timotheus/ dem Paulus ʒeügnis gibt/ das er von jugent auff 

C 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

D 
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Wann Got 
die welt pla 
gē wil gibt 
er tholl vnd 
vngelert Re 
genten. 

die ſchrifft gelernet hab/ ſo ein artiger junger vnd ſun Pauli geweſen ſey/ das 

er ſein gleich nit gehabt/ iſt durch Paulum ſelbſt angeʒeigt. 

    Herwider leſe man alle goͤtliche/ vnd ander Hiſtorien auß/ ſo haben allweg 

tolle/ thumme/ vnnd vngelerte leüt regiert/ wann Gott ſein rach hat laſſen an 

gon/ land vnd leüt verderbt/ vnd ʒů grund gerichtet. Des dann Gott auch al⸗ 

lemal getraͤwet hatt/ wie wir in Eſaia vnd anderßwo leſen.  Ʒwar hetten die 

Juden vil Joſephos gebabt/ da ſie jr not betraffe/ es were auch anderſt gang⸗ 

en. Da ſie aber Gott (wie ſie wol verdient hatten) plagen wolt/ ſchicket er das 

niemand/ dann dumme vnd freuele leüt bey dem volck das gehoͤr vnnd den ge⸗ 

                                                                                                                                       walt 
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Pp3r 

      Vorred.     cxli. 

A 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
B 

walt hetten/ wie inn den buͤchern des Jüdiſchen kriegs von den Ʒelotern gele⸗ 

ſen würt. 

    Darumb iſt vns Gott lieb vnd ſein heiliges wort/ begeren wir das ein recht 

Chriſtlich leben auffgang/ wirt warlich von noͤtten ſein/ das man die theüren 

gaben Gottes der ſprachen vnnd guͤtten künſt/ die vns Gott ʒů diſer ʒeit herr⸗ 

licher dann in vil hundert jaren mit getheilt/ vnd durch dieſelbigen ſo ein vn⸗ 

außſprechlichen nutʒ ʒůgefügt hat/ alſo laſſen befolhē ſein/ als dʒ mittel durch 

welchs wir moͤgen in allem guͦtten fürtfaren/ ʒůnemmen vnd beſton/ vnnd on 

das wir/ ſunder allen ʒweiffel/ wider ʒů ruck in ein verderbliche vnwiſſenheit 

auß deren dann (wie yhener ſagt/ das nichts ſo kün vnd thürſtig iſt als vnwiſ⸗ 

ſenheit) nichts dann Secten/ Rotten/ Auffrur/ vnd ʒerſtoͤrung/ nitt allein al⸗ 

les Gotſeligen/ ſunder auch alles menſchlichen lebens volgen werden. 

    Es ſolte ſich nun menglich ſelbſt yeder ſeinem vermoͤgen nach hie ʒů ſchickē/ 

damit mā vil rechtuerſtendiger vn̄ gotsfoͤrchtigē nütʒlicher leüt auffʒoͤge/ vn̄ 

beuorab die vō Adel/ vnd die von Herrn/ welche dann darʒů von Got vnd den 

menſchen beſunders begabt vnd gewidmet ſeind/ vnd ſich des auch vor ʒeitten 

ſo hoch befliſſen haben/ das ſie nitt allein ʒů der Regierung beyde bey Fürſten 

vnd Stetten/ ſunder auch ʒů verſehung der Kirchen vnnd aller gůtten nütʒli⸗ 

chen leer vnd künſten geʒogen wurden. 

    Daher kummet das die lieben heiligen vaͤter/ Naʒanʒenus/ Baſilius Chry 

ſoſtomus/ Auguſtinus vnd andere/ gar von guͦtten edlen vnd reichen leütten 

geweſen ſeind. Nun iſts aber leyder dahin kummen/ das der merer theil vom 

adel vnd Herrn/ yre kind alſo auffʒiehen/ das ſie ʒůr ʒeitt des frids yhre groͤſte 

geſchicklichkeit an Beſtien/ als pferden/ hunden/ vnd wilden thiern/ beweiſen. 

Vnd ſo man ʒů kriegen ſchon etwas geſchickligkeit vnd übung hat/ fuͤrt man 

ſo ein vnordlich vihiſch leben/ das ſovil ſunſt theürer helden dahin fallen/ wie 

die bletter vom baum. Jch laß hie anſton/ das vil nit allein ʒů keinem nutʒ/ ſun 

der auch ʒů aller verderbnüs guͦtter regierung vnd menſchlichs lebens gerad⸗ 

ten. Die andern Reichen/ thund als ob jhnen Gott die kinder nur gelt ʒů ſam⸗ 

len/ vnd daſſelbig dann auffs üppigſt ʒůuerthuͦn/ geben hette/ achtē aller leer 

vnd ʒucht nitt weiters/ dann ſouil ſolichs helffen mag/ das gůt vnd den bracht 

ʒů moͤren. So iſt der gemein man/ ʒů dem das auch wenig ſeind/ die der kinder  

ʒucht vnd leer recht achten/ des vermoͤgens nit/ das er ſeine kinder ʒůr leer 

ver 

legen künde. 

    Derhalben dieweil es alles nun an der Oberkeit gelegen ſein wil/ vn̄ nichts 

ſo gewiß vorhanden/ wa ſy nit hie gar ein ernſtlich einſehens thůn/ ſein würt/ 

als das aller gůtter verſtandt/ vnd damit was nur nütʒlich vnd Gotgefellig/ 

dahin falle/ vnd der gemein hauff ʒů lautter Thürcken vnnd vihe werden/ ſo 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vndeiſſen⸗ 
heit vrſach 
der ſecten 

auffruͦr ⁊c. 

 
 
 
Adel. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Reiche. 

 
 
 
 
 
 
Gemeiner 
mann. 
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kan E.E. W. wol ermeſſen/ wie not das ſey das yhr/ die ſolichs alles wiſſet vnd 

recht erwegen künden/ bey den andern vnſern gnedigen Herren auch treülich 

anhalten/ das ſie weg vn̄ mittel ſůchen/ damit die geſchickten kinder/ ſo etwan 

armer leüt ſeind/ moͤchten ʒůr leer hilff finden/ damit ymmer ſetʒling 

auffgeʒo 

gen/ vnd was an Reichten felet/ die darumb yhre narung von Gottr ey. 

lig haben/ ſo ſie etwann gantʒem gemeynem nutʒ ʒů troſt kummen 

ſolten/ durch ſoliche der armen kinder moͤcht erſtattet/ vnd alſo 

gemeiner verſtandt vn̄ gůtten künſten in der Kirch⸗ 

en/ Gott ʒů lob vnnd dem gantʒen hauffen 

ʒů beſſerung erhalten werden. 

Amen.                                                                                                Pp     iij     Fla⸗ 

 

 


